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2 oder deren Raum 20 3. 


und den Worten der dortigen Vertreter deutſcher J Sandwich Harbour für uns ſo gut wie werthlos, 
Intereſſen den nöthigen Nachdruck zu verleihen. und es muß demgemäß die erſte Sorge der 
Aber wie lange wird dieſe hohe Meinung der Ein⸗ ae e ſein, den unentbehrlichen Hafen 
geborenen von Deutſchland noch Stich 1 75 bei Walfiſch⸗Bay in 3 
den Wühlereien der Engländer? Bereits fangen fie | anders man nicht auf eine lebensfähige Ent⸗ 
an, ſich über uns zu moquiren, wenn auch noch ji [ 
nicht offen, ſo doch im Geheimen: „Wo find denn nun aber die Vermuthung der K. Z.“, daß „die Ab⸗ 
die „rovie beitie“ (Rothröcke, Soldaten), von denen tretung der Walfiſch⸗Bah an Deutſchland, wenn fie 
Ihr immer jagt, daß fie bald kommen werden? auch bis jetzt nicht amtlich verkündet worden, 
Bis jetzt habt Ihr uns nur ihre abgelegten Röcke zwiſchen Berlin und London ſchon ſeit einiger Zeit 
gezeigt, damit wir fie tragen ſollen!“ Und bricht vereinbart worden ſei“, völlig unbegründet. Aller⸗ 
ech einmal ein ernftlicher Krieg aus, wer ſoll dann dings hat ſeiner Zeit das Auswärtige Amt dieſer⸗ 
die erforderlichen Soldaten beſolden und hin⸗ halb in London angefragt, man hat aber damals 
ſchicken? Die Geſellſchaft? Bei dem großen, dieſer Angele enheit keine große Wichtigkeit beigemeſſen, 
ihr zur Verfügung ſtehenden Kapitale würde und ſo unterblieb damals die Abtretung Walfiſch⸗Bays. 
ſie bei derartigen unvorhergeſehenen Ausgaben nach] Inzwiſchen aber iſt dieſer Hafen aus einem engli⸗ 
wenigen Wochen bereits den Concurs erklären ſchen Kroneigenthume in eine Dependence der Cap⸗ 
müſſen! Das Reich? Der Reichsſchutz ſoll ſich [Colonie verwandelt worden, und was dem Reichs⸗ 
einmal gegen die Gelüſte civiliſirter Mächte, anderer | Tanzler in London, namentlich bei einem Miniſterium 
ſeits gegen die Eingeborenen, aber doch nur ſoweit l 0 0 ) 
erſtrecken, als dieſes mit unserer Flotte, oder | wäre, dürfte bei der rel ſehr ſchwer 
von unſerer Flotte aus möglich iſt! Beides 5 0 

würde aber in Südweſtafrika nicht zutreffen! Denn durch die deutſchen Annexionen ſehr ſchwer bedroht 


dung, daß die Tarifcommilfion der Telegraphen⸗ Zeitung“ angegeben hatte, exiſtiren, wie wir n im Falle eines Krieges würde es ſich um Expeditio⸗ fühlt, andererſeits aber ſehr wohl die Bedeutung 
nen handeln, die 30 bis 50 und mehr deutſche 4 Walfiſch⸗Bays für unſere dortigen Beſitzungen 


ern sie oc 1 85 Felteulfe Tarif⸗ Ebene 1 a 5 1 0 it 

ſyſtems für den europäiſchen Telegraphenverfehr | Eventualität eines Krieges mit den Herero nicht ze i ; ; 5 i 8 ; 

unter Erhöhung en 9015 Deutſchland | ernftlich in Betracht zu eben. Denn einmal ſteht Meilen in's Innere zu marſchiren und, im Falle es g ee 1 an durch au 11 51 G wir hohe 

porgeſchlagener Taxſätze angenommen hat. Die von der Klugheit und Unparteilichkeit unſeres gegen die Hoktentotten geht, ſich auch noch monate⸗ einen Druck auszuüben dadurch, daß a den Rui 

Couimiſſionsanträge unterlägen noch den Be- dortigen Reichscommiſſars, der von den Völkern] lang dort aufzuhalten hätten. Wer trägt aljo die ml: erheben, welches RL es fleute 

ſchlüſſen der Plenarconferenz, für die die als Friedensvermittler gewünſcht wird, zu erwarten, Unkosten eines derartigen Inland⸗Krieges? Bis der wenigen in Aue e 05 en an telle 

erforderliche Einſtimmigkeit noch nicht gewonnen daß die verſchiedenen Stämme ſich mit den 1 jetzt iſt es eine offene Frage; hoffen wir, daß die fene len und damit die einzige en de 

ſei. Die noch bleibenden Gegner würden ſich ihm getroffenen Grenzbeſtimmungen zufrieden Praxis uns noch recht lange mit der ae | jener einen engliſchen Colonie aufheben würde. 

nicht der Pflicht entziehen können, poſitive Vor⸗ werden; es mag hier gleich bemerkt werden, ber un DAS au a der ö 

ſchläge zur Abhilfe zu machen. Eine bloße Negation Herr Dr. Jöhring mit dieſer Aufgabe ein f ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft eine übelan ak 

ſei kaum möglich. Nach der „Nat.⸗Zig.“ erklärten ſchwieriges diplomatiſches Werk und g di ft a ei 195 chen Geſellſcha ur e en üchte 

lich die Kabelgeſellſchaften zur Ermäßigung ihrer | Verantwortlichkeit zu übernehmen hat. Ander 15 110 auch noch ihre ſchlechten Zr 

ee 1 gr Eine Rede 110 ab: 10 die 92 I, ſtolzen, a hen wird. 

es aatsſecretärs Stephan ewaunn mehrere 5 au entſetzli eigen Herero es nie, ſe 

Staaten. Die Türkei und Rußland diſſentirten und bel für ie ungünſtigen und ungerechten e ae ale Dem Spiels). Deis 

erhoben Forderungen wegen des Tranſitverkehrs | dingungen wagen, gegen die Beſtimmungen 

nach Indien. Die Entſchädigung zwiſchen den Heinen Reichscommiſſars bewaffnet aufzutreten, wenn 

und großen Staaten iſt wie 1 zu 2 feſtgeſetzt. hinter dieſem eine kleine militäriſche Ma 
— Bon der Nachricht der „Köln. Zeit.“, Prinz ſteht. Und hier finden wir bereits die er 

Wilhelm habe die Ernennung zum Oberſt der Schwierigkeit, welche ſich die ſüdweſtafrikanif 

Potsdamer Garde - Huſaren erhalten, iſt dort Geſellſchaft allerdings ſelbſt ſchafft. 

nach der „Kreuzztg.“ in den Kreiſen, die wohl unter⸗ Zwar ſcheut es die Geſellſchaft nicht, Mahare 

richtet ſein würden, nichts bekannt. mit Protectoratsanträgen, ſo zu jagen, nachzulau 
— Unſer A-Eorrefpondent telegraphirt: Man und Thronſeſſel ꝛc. für ihn anfertigen zu laſſe 

ein Verfahren, welches alle dortigen Deutſche 
ſelbſt die Hereromiſſionare mißbilligen, und de 


Telegraphiſcher Sperialdienk 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Auguſt. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter hat nach dem „Reichsauzeiger“ die Regie⸗ 
rungspräſidenten von Oppeln, Breslau und Liegnitz 
angewieſen, vom 1. September ab bis auf Weiteres 
die Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich⸗Ungarn 
unter geeigneten veterinärpolizeilichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zu geſtatten. Desgleichen ſind die Regierungs⸗ 
präsidenten zu Königsberg, Gumbinnen, Marien⸗ 0 
werder, Bromberg, Poſen und Oppeln beauftragt, | 
die Einfuhr von Schweinen aus Rußland vom 
1. September bis Ende Oktober d. J. unter 
angemeſſenen veterinärpolizeilichen Vorſichtsmaßregeln 
zu geſtatten und die bezüglichen Anordnungen durch 
die Amtsblätter zu publiciren. Selbſtverſtändlich 
bleibt die ſofortige Schließung der Landesgrenzen 
gegen Einfuhr von Schweinen vorbehalten, wenn 
: iche 5. ße e 5 5 88 Rußland 
ſolche aßregel zur Verhütung der Seuchenein⸗ > j . 
ſchleppung nothwendig machen ſollten. 5 | ß Deutſch⸗Weſtafrila. Pe 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die Mel⸗ Die Schwierigkeiten, welche die „Köl 


Die wirklichen Schwierigkeiten in 


Hafens fordern würde. Wer aber ſoll dieſe Summe 
zahlen? Die ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaft? Ihr 
ganzes Actienkapital beläuft ſich höchſtens noch auf 
600 000 Mark! Das Reich? Die Zumuthung wäre 
wohl etwas zu ſtark. 
15 De 5 nong A 995 e 89 0 
der ziellos umherwandelnden Bergdamarafamilien] mit dem die Colonien bearbeitet werden, da 
mit Erlaubniß der Herero ftändig niedergelaſſen] der Kernpunkt der nee uns 
d betrieben dort Ackerbau und Viehzucht. Jetzt dirſer Mangel wird auch für lange Zeit eine | 
ber wollen ai Herero fie von dort Se Ent 


nleituig eines eingeborenen Miffionars mehrere 


legt hier dem Lürme der ſpaniſchen Preſſe wegen der 
deutſchen Beſetzung der Carolinen keine Bedeutung 
bei. Der ſpaniſchen Regierung ſeien Dentſchlands 
Abſichten ſeit Monaten befanzt geweſen. Die a 
Londoner „Daily News“ melden aus Madrid: Nicht u 1 fi | 
nur beſteht Deutſchland auf der Herſtellung feines haltung einer ſtändigen Truppe von 25—30 Solda 
Protectorats über die Carolinen, ſondern der deutjche | — Deutſche, nicht Eingeborene — nicht bewilligt. 
Geſandte Graf Solms hat auch dem ſpaniſchen Eine derartige Schaar unter energiſcher Leitung 
Miniſter des Auswärtigen, Elduayen, eine Note würde nicht verfehlen, auch den Hottentotten einen 
überreicht, welche gegen die Eutſendung von ſpaniſchen heilſamen Reſpect vor den Deutſchen einzuflößen, 
Kreuzern und Truppen zur Beſetzung der Yapinfel | und dieſe find im Kriegsfalle ſehr gefährlich, weil 
proteſtirt. unternehmungsluſtige und dabei Anand Feinde. 

— Der türkiſche Botſchafter Said Paſcha überreichte Während die Herero, welche in Ebenen wohnen 
heute dem Kaiſer in einer Audienz ein Handſchreiben und unzertrennbar von ihrem Vieh ſind, leicht zu 
des Sultans und wurde darauf zur Tafel gezogen. einer entſcheidenden Schlacht gezwungen werden 

— Die außerordentliche Geſandtſchaft des können, führen die Hottentotten mehr eine Art 
Schahs von Perſien kommt morgen hier an und Guerillakrieg, wie eben jetzt gegen die Herero. Vor 
bleibt mehrere Wochen da. 


a 5 1 ee ng erechtig-] Kupfermine; ſoll ſich das Unternehmen 1 
„ über welche ſelbſt die Hereromiſſionare empört] muß eine Eiſenbahn, wenn auch noch fo Den il 
Aber da dieſe Leute vollkommen unſelbſt⸗] angelegt werden, deren Koften ſich auf ca. 2% Mil⸗ 
ändig, weil die Sklaven der Herero, find, lionen Mark ſtellen würden. Daß dieſe Su nicht 
konnte ihnen der Verfaſſer nur den Rath geben, von 1 ben bezahlt ende 
ſich mit einem Immediatgeſuch an die deutſche Re- Wir haben hier nur kurz di len 
gierung zu wenden. Sie erklärten ihm hierbei jedoch, politiſchen, wie auch handelspolitiſchen Schwierig⸗ 
daß ſie, falls die Weißen ihnen nicht hülfen, zu den keiten dargelegt, die Erörterung der zahlreichen, 
Waffen greifen würden, um ſich ſelbſt Recht zu ver⸗ weniger wichtigen Punkte verbietet der Raum. 
ſchaffen; die Bergdamara aber ſind, wenn ſie auch Dentſchland 
ſehr zerſtreut leben, mindeſtens 50 000 Seelen ſtark, 5 eutſchland. 5 
zum Theil auch find fie mit Gewehren bewaffnet und Berlin, 21. Auguſt. Wie dem „B. C.“ „von 
einer wohlorganiſirten Macht ziehen fie ſich in die, | würden event. von den Hottentotten, die mit ihnen ſonſt ſehr verläßlicher Seite“ geſchrieben wird, hat 
— Bei der Familie des Afrikareiſenden Dr. | für Europäer wenigſtens, abſolut unzugänglichen, eine Sprache ſprechen, ſicher gegen die Herero unter⸗ Herr Dr. Windthorſt fein Erſcheinen auf der 11 
Reichards in Wiesbaden iſt bisher weder von dem | uneinnehmbaren nakürlichen Feſtungen, die Gebirge,] ſtützt werden. Es könnte ſich alſo aus der Ableh⸗ Vorſtehenden Katholiken⸗Verſammlung in 
dentſchen General Conſulate in Zanzibar, noch zurück von wo aus fie nach allen Richtungen hin] nung jenes Geſuches leicht ein größerer Krieg en- Münſter i. W. bereits zugeſagt; ebenſo iſt von 
non anderer Seite eine Beſtätigung der Nachricht von die kühnſten Ueberfälle unternehmen, ſtets dort er⸗ zünden; andererſeits aher iſt für die Geſellſchaft und | den ſonſtigen Koryphäen des nab ine end e De 
Reichards Tode eingetroffen. Die Nachricht fteht | Icheinend, wo man fie am allerwenigſten vermuthet.] den Reichscommifſar die Frage ſchlimm zu beant | Preußen-Deutichland die Theilnahme an dieſer 118 
guch nicht mit den letzten Meldungen über ſeinen] Aber die Gefahr derartiger kriegeriſcher Verwicke⸗] worten: Welche Stellung ſollen wir dieſen Sklaven | ſammlung in Ausſicht geftelt, fo daß man ſich im 
Aufenthalt in Einklang. lungen liegt thatſächlich noch in weiter Ferne, ſo⸗ gegenüber einnehmen, und in welcher Weiſe ſollen] Voraus auf intereſſante Debatten gefaßt machen 
Hamburg, 21. Muguf. dach dem amtlichen bald man es nur nicht berabſcum, das An-] wir für fie den Hereto gegenüber eintreten, darf. „Im Allgemeinen wird man ſich zwar auch 
Ergebniß der Reichstags nachwahl im erſten naffauiſchen ſehen der dort im Namen der ſüdweſtafrika⸗ Die größte Schwierigkeit für die Entwicke in der diesjährigen Verſammlung nur mit kirchen⸗ů 
Socher erhielt van 1190 abgegebenen Stimmen dischen Geſellſchaft und des Reiches arbeitenden | lung unferer ſüdweſtafrikaniſchen Colonien bietet aber beziehungsweiſe, ſocialpolitiſchen Fragen befaſſen. 
Lörver frei.) 6883, Fleiſchmann (Socialdem.) | Männer durch eine, wenn auch nur kleine] der Umſtand, daß der einzige, den Verkehr mit dem doch hören wir“, ſchreibt das genannte Blatt, „daß 
4255, Holler (conf.) 749 Stimmen. Militärmacht zu ſtützen. Noch genügt eine kleine unten ee nämlich Walfiſch⸗Bay, Herr Dr. Windthorſt noch einige Wünſche in petto 
Hamburg, 21. Auguſt. Völkerrechtscongreß. Zahl von Soldaten, um den Ausbruch neuer Feind⸗ſich in engliſchem Beſitze befindet. Zwar gehört hat, die nicht gerade im diesmaligen Verſamm⸗ 
Der von Roſſi (Livorno) eingeſandte Bericht über ſeligkeiten unter den Eingeborenen oder zwiſchen] Deutſchland ein e Hafen, Sandwich Har⸗ lungsprogramm enthalten find. Als einer dieſer 
die Verſchiedenheit der Ehegeſetze wurde nicht ver- dieſen und der Colonialgefellſchaft zu verhindern | hour, dernur 6% deutſche Meilen ſüdlich von Walſiſch⸗] Wünſche wird das ſchon auf der Katholikenver⸗ 
ee e ee ee 
eite zu demſelben Gegenſtande eingegangenen Be⸗ ) Vergl. Nr. 15 387 und 15 389 f öhe erreichen, bilden für den Import⸗ wie Export⸗ or 
richte dem Ausſchuſſ eren, N 9210 5 ; 2 "Dana handel ein faſt unüberwindliches Hinderniß. Somit iſt Verbindung aller Katholiken des Erdballs 
fehl, Herr Lieutenant!“ an ſein Bett trat, da „Heiliger Gott!“ Jetzt war aus dem Stoßſeufzer] Langſam rauchte Lieutenant von Jobſthauſen 
dieſem die Haut Ten Nach dem Anti ein lauter erſchreckter Ausruf, geworden, ‚daß ſeine Pfeife aus, langſam zog er ſich on an 
Thermometer ſeines Herrn ftand die heutige | Anton draußen beinahe den fertigen Kaffee wieder und langſam machte er ſich auf den Weg zu dem 
Witterung auf dem Gefrierpunkt. A umgegoſſen hätte, denn er glaubte, der Ruf gälte nt wo von Mittags 12—1 Uhr die Re⸗ 
b „Bring' den Kaffee!“ ihm. Mit beiden hageren Beinen zugleich tube gimentsmuſik concertirte, die Herren Offiziere fick 
aalen ge nn 1% \ ber ve Se wah Dei 11 55 Nhe zur baden nden d die Offiziers⸗ 
} ; j „Anton flog hinaus, um draußen die kleine e großen Filzpantoffeln, während feine Rechte] damenwelt promenirte m 5 
Warum die Regimentsmuſik nicht blaſen konnte. Spiritusmaſchine in Brand zu 15980 und mit ges verzweiflungsvoll die Stirn rieb und die Linke — < — — — — — — — — — — — — — — 
Sränlein Amanda von Stockbein wird roth. übter Hand für den Edlen den Morgentrank der allerhand verdächtige Bewegungen auf dem Rücken Als Clärchen am frühen Morgen das Köpfchen 
Für die Welt des einfarbigen Tuches iſt der Levante zu bereiten. machte. Es juckte ihn an beiden Orten: auf dem aus den weichen Kiſſen hoh und ſich die Augen 
Sonntagmorgen der Collectivbegriff von langem] Jobſt von Jobſthauſen dehnte ſich, warf fi | Rücken und im Kopfe. rieh, lachte fie plötzlich ſilberhell auf. Auch fie 
Schlafen, gemüthlichem Kaffeetrinken und nachfolgen⸗ ein paar Mal im Bette herum, gähnte ſchreckli Anton brachte mit ſcheuer Miene den Kaffee] dachte an die Ereigniſſe des geſtrigen Nachmittags. 
dem würdigen Frühſchoppen, für die Welt des zwei⸗ und lag darauf wieder ſtill. Er dachte wieder. und die Sonntagsbeinkleider ſeines Herrn.] Welchen tollen alte hatte an wieder einmal 
farbigen Tuches aber hat der Sonntagmorgen einen Es waren keine 58916 Gedanken. Er hatte | Mechaniſch zog der Edle von Jobſthauſen die Hate Zwei alte Fräulein, die ſchon Hertz ver⸗ 
etwas bitteren Beigeſchmack. Die Worte propper chönheit mit lockenumwalltem letzteren an und wie ein Automat trank er den blühte von Stockbein und die in rapidem Verwelken 
und ſauber ſind am Sonntage nur in ihren Haupte, knochigen gen und ſkelettartigem 
Superlativen erlaubt und die Kirchenparaden 175 fortwährend „ 
und Parole⸗Appells geben ihnen den gewünſchten 
Hintergrund. Schön aber iſt der Sonntagmorgen 
für die junge Welt der Lieutenants. Die Burſchen 
brauchen nicht gerade in die ſüßeſten Morgenträume 
mit ihrem „Aufſtehen, Herr Lieutenant“ ſtörend 
einzugreifen, ſondern man kann ſich noch dehnen, 
recken und ſtrecken zu einer Zeit, in der man an 
Wochentagen aus Rekrutenſchädeln mittelſt der 
Inſtruction erleuchtete Soldatenköpfe ſchaffen ſoll, 
und es ſoll unverbürgten Nachrichten zufolge ſogar 
Lieutenants geben, welche an ſonntäglichen Vor⸗ 
mittagen noch um die elfte Stunde ſich ſelbſt 
Privatiſſima über den Nutzen des Morgenſchlafes 5 
im Sanctiſſimum ihres Bettes halten. „Heiliger Gott!“ Der Angſtruf eines Ertrinken⸗ 
9 Uhr war's, als Anton, der Burſche des] den kann nicht erſchütternder klingen, als dieſer 
Herrn Lieutenant von Jobſthauſen, in ſeiner Be⸗ Stoßſeufzer von den ſchmalen Lippen des Edlen 
ſchäftigung des Kleiderreinigens eine Pauſe machte | von Jobſthauſen. Deutlich und klar ſtand die 
und Bürſte, Klopfpeitſche und ſonſtige Utenfilien Schlußſcene feines „Abenteuers“ vor ſeinen Augen: 
eilig aus der Hand legte. Einer der Pantoffeln „Beſter Herr von Jobſthauſen — die Ehre eines 
ſeines Herrn war ſoeben krachend gegen die innere jungen Mädchens — man darf uns noch nicht bei⸗ 
Seite der Kammerthür Jobſt's geflogen. ſammen ſehen — wenigſtens jetzt noch nicht — ich 
Der Edle von Jobſthauſen machte ein To d gebe Ihnen Nachricht, wo wir uns wieder treffen 
mürriſches Geſicht, als Anton mit einem „zu Be⸗ können — auf baldiges Wiederſehen!“ 


8 Krieg im Frieden. 
Humoriſtiſcher Roman aus dem modernen Garniſonleben 
von C. Crome⸗Schwiening. 
(Fortſetzung.) 

VI. Capitel. 6 
Jobſt von Jobſthauſen erwacht aus ſeinen Träumen. 


Kaffee. Seine Augen blickten dabei in's Leere, nur begriffene Minona v. Krach, auf den armen Jobſt 
Ki Lippen een ſich ab und zu und ein feines von Jobſthauſen zu hetzen! Sie bedauerte in ihrem 


Namen verſtanden, der mit dem der zweiten Tochter | und innig und lachte doch, daß ihr die Thränen in 
der Frau v. Krach, geb. v. Bumm, verzweifelte die Augen kamen, über das entſetzte Geſicht des 
Aehnlichkeit hatte. Helden von der weißen Roſe. a 
Als Jobſts leiſe zitternde Hand die mit Knaſter „Amanda v. Stockbein schlief heute länger als 
gefüllte Pfeife in Brand ſetzte und die erſten Wölk⸗ gewöhnlich. Das heißt, ſie ſchlief nicht, ſondern ſie 
chen aus dieſem edelſten aller Kräuter emporſtiegen, ſpann wachend Träume aus. Armer, armer Jobſt 
kam ſein Geiſt, der ſeit dem Erwachen aus feinem 5 v. Jobſthauſen! Hätteſt Du in die Bruft Fräulein 
Traume ſtillgeſtanden hatte wie eine pendelloſe von Stockbein's ſchauen können, Du wäreſt frei⸗ 
Schwarzwälder Uhr, wieder in Fluß. Und jetzt willig in die toſende Scylla geſprungen, um der 
bekam der Edle auch die Sprache wieder. „Scheuß⸗ Charybdis zu entgehen! SE 
lich — auf Ehre! — Pyramidal ſcheußlich!“ brummte | Bei dem gemeinſamen Frühſtück herrſchte eine 
er zwiſchen den einzelnen Zügen aus jeiner Pfeife dreifach getheilte Stimmung. Oberſt von Breit⸗ 
vor ſich hin. — Fräulein v. Krach — hm! — Pfui ſchwerdt war verdrießlich; das ihm gänzlich unbe 
Deubel!“ greifliche Zurückziehen des Oberſtlieutenants von Krach 
Der vielleicht entſetzte Leſer mag dieſen Ausruf ging ihm im Kopfe herum. Amanda von Stockbein 


von Krach! 


auf eine Oberſtlieutenantstochter, wie es vielleicht Clärchen endlich war weder einſilbig noch ver⸗ 
den Anſchein hat, ſondern auf Jobſt's Pfeife, die drießlich, ſondern ſie lachte friſch und ſchön wie ein 
nicht ordentlich gereinigt zu ſein ſchien, denn etwas ; Maienmorgen in die Welt hinein und brachte es mit 
von dem Tabaksabſud hatte ſeinen Weg durch das ihrem munteren Geplauder bald dahin, daß von der 
Rohr zu den Lippen des Herrn Lieutenants gefunden Stirn ihres alten Papa's die Jalten verſchwanden und 
und jenen Ausruf veranlaßt. “ daß auch Tante Amanda's Blicke heute gnädiger 


e 1885. 


anbten fit an uführen, um die Ausbeutung einer reichen 


hr hätte in dem Laute, den fie hervorbrachten, einen] kleinen, warmfühlenden Herzen den letzteren tief 


gütigſt entſchuldigen. Er bezieht ſich keineswegs war einfilbig, aber gar nicht verdrießlich. Und 


gi 


zur Vertheidigung der Kirche und der katholiſchen 


Dr. Windthorſt ſoll die Abſicht haben, dieſe Frage 


von Neuem in Anregung zu bringen und der Ver⸗ 


ſammlung eventuell diesbezügliche Vorſchläge zu 
unterbreiten.“ 
* [Kaiſerentrevuen.] Der „Frankf. Ztg.“ zufolge 


kunft des Zaren mit dem deutſchen Kaiſer nicht zu 
ſtande. Dem Blatte wird aus Wien telegraphirt: 
Das Zarenpaar kehrt von Kremſier direct nach 


Rußland zurück. Die eventuelle Reiſe nach Deutſch⸗ 
land iſt für ſpäter, vielleicht anläßlich des Beſuches 
in Kopenhagen, vorbehalten. Der Zar äußerte bei 
der nung feines Beſuches den Wunſch, der 

Rudolf möge ſeinen Vater begleiten, da⸗ 
ihn perſönlich 


Kronprinz 
mit der Großfürſt Thronfolger 
kennen lerne. 

* Herr Wilhelm von Born, welcher bei der 
Regctivirung des Staatsrathes zum Mitglied 
deſſelben ernannt worden war, hat dieſem Ehren⸗ 


amte entſagt. Die teilung dazu iſt in der 
e 


jüngſt gemeldeten Zahlungseinſtellung zu ſuchen, 
zu welcher die Firma des Genannten kürzlich ge⸗ 
nöthigt geweſen iſt. 

* Die Münchener Hoffinanzen.] In der An⸗ 
gelegenheit der 


Maßnahmen als opportun erachtet worden ſein. 


Es wird behauptet, daß die jüngſt a0 den Budapeſt 
udapeſt 


des Königs Ludwig zur Ausſtellung in 
mit dieſen Berathungen in Zuſammenhang ſtehe. 


[Preußen und Naſſau.] Angeſichts der nahe 


bevorſtehenden Vermählung des Erbgroßherzogs 
von Baden, eines Enkels des Kaiſers Wilhelm, 
und der Prinzeſſin Hilda von Naſſau ſcheint 


ſich nun endlich doch eine Verſöhnung zwiſchen dem 


Hauſe Hohenzollern und dem Hauſe Naſſau an⸗ 
bahnen zu wollen und zwar iſt es der Erbprinz 


Wilhelm von Naſſau, der einzige Sohn des 
Herzogs Adolf, welchem die Miſſion zugefallen, 15 
wird 


Verſöhnung anzubahnen. Dem „B. T.“ 
darüber aus Wien gemeldet: 

„Einer Meldung aus Temesvar zufolge reiſte Erb⸗ 
prinz Wilhelm von Naſſau, der in Ungariſch⸗Weiß⸗ 
kirchen als Oberſt eines Huſarenregiments in Garniſon 
liegt, nach Berlin ab. In Offizierskreiſen verlautet, 


die Reiſe ſtehe mit der braunſchweiger Thron⸗ 
folgefrage in Verbindung. 

Das Letztere erſcheint freilich durchaus unglaub⸗ 
würdig. Die Miſſion des Erbprinzen dürfte viel⸗ 
mehr die oben angedeutete ſein. 


* Der braunſchweigiſche Miniſter und Vor⸗ 


ſitzende des Regentſchaftsrathes Graf Görtz⸗Wris⸗ 


berg iſt der Wiener Preſſe zufolge in Gaſtein be⸗ 


denklich erkrankt. 


*Der Eintritt der ſerbiſchen Bahnen in 
den Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen 


wird als bevorſtehend bezeichnet. 


*I Deutſchland am Congo.] Ein Privatſchreiben 
0 1 ö chulze, welches in R 
die Oeffentlichkeit kam und die Runde durch die 
Zeitungen machte, ſcheint zu einem Mißverſtändniſſe 


des verſtorbenen Lieutenants 


Veran aſſung gegeben und die Annahme erweckt zu 


Station zu errichten. Selbſtverſtändlich 
Privatangelegenheit der Expedition, d 


| finanziellen Verlegenheiten des 

Königs von Baiern meldet ein Telegramm des 
„B. T.“ aus Wien, daß jüngſt dorthin ein höherer 
Beamter vom Münchener Hofe berufen wurde. Die 
Durchführung eines Arrangements ſoll jedoch weder 
als leicht möglich, noch ohne gleichzeitige andere 


Vortheil gewähren“ könne. 


drückt worden. Eine Beleidigung ſei ſomit in dem Flu 
1 nur des Miniſters Gedanken ausdrücke, nicht 
enthalten. 1 


klagten und gegen den Verfaſſer des Wahl⸗Aufrufes 
1000 Mark, 8 
150 Mark Geldſtrafe. Der Gerichtshof ſpra 


1 haben, als ob jetzt auch am Congo die deutſche 
Intereſſen bezeichnet, das ſich des ungetheilten Bei⸗J Fl. 15 ; 55 
falls des Heiligen Stuhles erfreuen ſoll. Herr 


agge wehe. In der That ſieht man ſchon auf 
mehreren Karten die Gegend von Nokki voreiliger 


Weiſe als deutſch bezeichnet, während ſie dies doch 


keineswegs iſt und vorausſichtlich auch nicht werden 


wird. Die ganze Sache reducirt ſich nämlich darauf, 
daß ar ann St bei Nokki, ba O 
) portugieſiſchem Territorium, einige Hectare Land 
kommt die öfters in Ausſicht geſtellte Zuſammen⸗ 9 0 115 N 


erworben h um darauf für ihre Zwecke eine 
15 das eine 


ungsweiſe 


at, 


der Afrikaniſchen Geſellſchaft; die deutſche Flagge 
iſt, wie der „Fr. Ztg.“ vom Congo geſchrieben 
wird, nie gehißt worden und von einer Ober⸗ 
hoheit des deutſchen Reiches kann nicht die 
Rede ſein. 


die conſervativen Gegner im Wahlkreiſe e Amt⸗ 
männer ꝛc. ſeien, welche die Regierung deshalb unter⸗ 
ſtützten, weil dieſelbe „Orden, Titel, Ehren und materiellen 
\ In der Verhandlung ſelhſt, 
in der keine Zeugenvernehmung ftattfand, war namentlich 
die 1½ ſtündige Rede Lenzmanns ſehr intereſſant. 


Nedner wies zur Entkräftung der Anklage auf die vom 
Miniſter v. Puttkamer gehaltenen Reden hin, in denen 


er es als eine Pflicht der von der Regierung abhängigen 
Beamten hinſtellte, daß dieſe die Regierungspolitik that⸗ 


kräftig unterſtützen, für den Candidaten der Regierung 
eintreten und 1 : 
ſichert fein können; dieſer Dank beitehe eben in Orden, 


dann auch des Dankes der Regierung ver⸗ 


vancement u. dergl., wie in dem Wahlflugblatt ausge⸗ 


5 2 


2 
* 


Der Vertreter der königlichen Staatsanwalt 
ſchaft beantragte das Schuldig gegen alle An e | 


gegen die übrigen Angeklagten 


im Allgemeinen. 


endet. Oberſt von Breitſchwerdt zog ſein Etui aus 


der Taſche und zündete ſich eine Regalia an. Das 


war ſonſt das Signal für Tante Amanda, ſich zu 
entfernen. Heute blieb ſie zu des Oberſten grenzen⸗ 
loſem Erſtaunen ſitzen. 

„Rauche nur zu, Schwager“, ſagte fie, feinen 
erſtaunten Blick bemerkend. „Ich muß mich ja doch 


endlich einmal an dieſen entſetzlichen Tabak, den 


Ihr Offiziere ſo ſehr liebt, gewöhnen!“ 

Auch für 
nicht ausbleiben. Als ſie mit ihrer Promenadentoilette 
fertig war, kam Liſette eilig in ihr Zimmer. „Gnädiges 


bitten!“ 


Fräulein von Stockbeins Zimmer bot heute 


Morgen einen merkwürdigen Anblick. Auf dem Bette 


lagen Kleider, über den Stühlen hingen Kleider 


und Kleider lagen auf dem Divan. Und zwiſchen 


dieſer Armee von Roben ſtand Tante Amanda wie 
ein Hauptmann, der bei ſeiner Compagnie Appell 
im jechöten Anzuge abhält. Sie war noch im 
Neglige und doch entdeckte Clärchen beim Eintreten 
von Robe zu Robe, verwarf hier ganz, tade 


ſofort, daß Tante Amanda etwas beſonderes vorhabe, 
denn der Reſt von Haaren, den Fräulein v. Stockbeins 
Scheitel aufwies, war mit Hilfe von falſchen Flechten 
und Wollpuffs zu einer Friſur umgeſtaltet, die einem 


ſechzehnjährigen Mädchen Ehre gemacht haben würde. 
Clärchen ſtand mit einem Sprunge vor dem 


alten Fräulein und zog die Widerſtrebende vor den 
Spiegel. „Nein, wie jugendlich Du heute wieder 
ausſiehſt, Tantchen! Wahrhaftig, dieſe Friſur macht 
Dich wieder zu einem jungen Mädchen.“ 


ganz Alten zu rechnen. Ich ſollte meinen, mit fünf⸗ 


Clärchen heftete den Blick mit einem ſeltſamen 


als ſonſt auf ihr ruhten. Das Frühſtück war be ; 


Clärchen ſollte eine Ueberraſchung 
und bitte Dich um Deine Hilfe. 
ig w N U zum Theil noch in B. gemacht und meine Schneiderin 
Fräulein möchten doch ſchnell einmal zu dem ü 

gnädigen Fräulein Tante kommen. Sie ließe darum d 


Ausdruck auf Tanke Amanda, aber dieſe wich ihm aus. 4 
Die „fünfunddreißig“ Jahre waren ihre eigene Er⸗ 
findung. Ihr Taufſchein hätte lebhaft gegen dieſe 


Herabminderung ſeines ehrwürdigen Alters proteſtirt. 


„Aber ſag“ nur, Tantchen!“ begann Clärchen 
wieder, indem fie ſich im Zimmer umſchaute — „Du 
haſt ja eine ganze Ausſtellung veranſtaltet. — Willſt 
Du über die Schätze Deines Kleiderſchrankes 
Mufterung halten)?! 4 

„Beinahe getroffen, Kind!“ gab dieſe gnädig 
zur Antwort. „Ich will verſchiedenes ausrangiren 
Die Kleider ſind 
cheint nur für Großmütter gearbeitet zu haben, 
enn alles iſt wirklich wie für eine alte Dame ge⸗ 
macht. — Es wird endlich hohe Zeit, daß ich auch 
äußerlich mich dem Stande entſprechend zeige, den 
ich hier zu repräſentiren habe!“ ö 

Tante Amanda's Naſe „ſtieg“ bei dieſen Worten 
wieder. Clärchen hatte alles begriffen. Fräulein 
v. Stockbein wollte wieder jung ſein. Dieſe Caprice 
der Tante konnte ihr trefflich zu ſtatten kommen und 
5 beſchloß ſie auszunutzen. Mit einem Eifer, der 

räulein v. Stockbein ganz natürlich ſchien, ging ſie 


und bezeichnete nur einen ganz geringen Theil des 
reichen Kleiderſchatzes als Amanda's jungfräulichem 
Alter völlig entſprechend. ; 

Eins der zur letzteren Kategorie gehörigen Kleider 
wählte denn Amanda auch für die heutige Parade. 
Aber ehe ſie die letzte Hand an ihre Toilette 
legte, ſchickte ſie Clärchen unter einem Vorwande 
aus dem Zimmer. Das junge Mädchen brauchte 


ei 5 „. nicht zu ſehen, wenn fie die „Natur corrigirte“, das 
Nun“, unterbrach Tante Amanda etwas pikirt 
die Redende. „Du ſcheinſt mich ja wirklich zu den ſch 


heißt, mittelſt Puders, Roſe ponpon und Elfenbein⸗ 
warz ihrem Teint eine lebhaftere Farbe und 


ihren ſpärlichen Augenbrauen eine tiefere Schwärze 
Unddreißig Jahren hätte man noch das Recht und hren ſpärlich 9 f chwärz 
auch die — Pflicht, auf ſein Aeußeres zu halten!“ 


gab. Sort]. folgt.) 


erſchöpfende Ueberſicht über die Geſch 
lage, die ſich auf ausgedehnte Unterredungen mit 
| 5 Pan in d. m ee ö 
ſtützt. Darnach iſt der Handel im Wiederaufſchwunge A ; ieß, läßt ſich ſchwer ent⸗ 
j begriffen und die Kaufleute ſehen einem geſunden anfcheimenb fo leicht neben ließ, LABE fich I 
Fortſchritt der Handelsintereſſen entgegen. 
; *Nach einem Telegramm der „Times“ aus 
Philadelphia iſt der canadiſche Indianer⸗Häupt⸗ 


4 * Ausbau des Grünenthores.] 5 
einiger Zeit wurde vom Magiſtrat beabſichtigt, der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ein Project zur 
Wiederherſtellung des Grünenthores 
früheren Geſtalt, d. h. mit Aufſetzung einer Dach⸗ 
etage und Anbringung architektoniſch würdiger 
Giebel nach dem Muſter der vor mehreren Jahr⸗ 
zehnten wegen Baufälligkeit e e a | geftern eine ſchöne junge 
Mangels an bereiten Mitteln einſtweilen Abſtand 
in genommen werden. Nachdem nun aber die Ver⸗ 
ſchönerung der Milchkannengaſſe durch den Bau der 
Sparkaſſe und andere Bauten ins Werk geſetzt 
worden und aus dem dortigen Terrainverkauf der 
hat der Magiſtrat dies Reſtaurationsproject wieder Handelsmann 
aufgenommen und beabſichtigt daſſelbe in Kürze der 


örterung dieſer Frage im 


te dort 


Mehrzahl von ſolchen 


Aus Kempen wird der „Bresl. Ztg.“ ges 
rieben, daß daſelbſt gegen fünfzig Familien 
uſſiſcher Abſtammung, darunter drei Familien 
atholiſcher Confeſſion, die übrigen moſaiſcher Con⸗ 
feſſion, zuſammen mit einer Seelenzahl von faſt 
300 Perſonen, die Aufforderung erhielten, die 
dt bis zum 1. Oktober d. J. zu verlaſſen. 


die Bewohner der Vorſtadt und des um den 


Tempel gelegenen Stadttheils vertreten, meiſten⸗ 


Ar 71 272 2 9 11. 
theils überaus arme Familien, die ſich vom Klein⸗ ſchule der Schein einer Wiſſenſchaftlichteit ebenſo un⸗ 


handel ernähren. 


Dresden, 20. Auguſt. Der bekannte Antiſemit 
I der ſich einer ſchweren 
Ehrenkränkung des geſammten dortigen Stadtraths 


5 in Dresden, 


ſchuldig gemacht hatte und zu Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden war, iſt nach „lebhafter Verwen⸗ 
une feiner politiſch naheſtehenden Freunde aller⸗ 


begnadigt worden. 
Weimar, 20. Auguſt. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
dem 
Sachſen⸗Weimar derart gebeſſert, daß jede Lebensge 
als ausgeſchloſſen betrachtet werden kann. 

SE ngland. 


Pferde gefährlich verletzten Prinzen en 5 
ahr 


erhütungsgeſetzes mehren ſich die Agrarverbrechen 
„Irland. In der Nacht vom Montage zum 
ienſtage wurdez das 1% Meile von der Polizei⸗ 
ation Beaufort, unweit Killarney gelegene 


gegriffen. Ehe die Bande das Haus betrat feuerte 


® 
pr 
5 


Zeit im Schlafe. Die 


ee befand ſich zur 


findlichen Waffen — zwei Revolver — und zogen 


von dannen. Eine ähnliche Ausſchreitung wird aus 


Caſtle Island gemeldet. 
1 8 Italien. 

Von den. zweihundert verhafteten 
Bauern, welche in der Provinz Mantua vor 


ſelben nicht hat begründet werden können. Die 


Oppoſitionsblätter erwähnen dieſe Vorfälle, um ar der Tegeler Chauſſee hat geftern ein weiteres 


darzulegen, es ſei die höchſte Zeit, daß die Re⸗ 
gierung ſich ernſtlich mit der ſocialen Frage be⸗ 


ſchäftige und für die nothleidenden Klaſſen etwas 


Durchgreifendes, deren Lage Beſſerndes in Angriff 
nehme, weil ſonſt eine fociale Umwälzung unver⸗ 
meidlich wäre. 

Dänemark. 


g Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: 


Aus einer Quelle, die durchaus in der Lage iſt, gut 
unterrichtet zu ſein, erfahre ich, daß die Heirath E 


des Prinzen Waldemar von Dänemark mit 


i bine 55 111 5 5 1 05 een | 
Bedingungen erfolgt: Der Prinz und die Prinzeſſin : C h ) h 
| j 101 81 innli ; | 1 darin ſtehen blieb, bis er erſtickte. Das iſt 
behalten ihre Religion bei; die männlichen Kinder n iD That eine echte Clown Idee, und noch im Tode 


werden in der evangeliſchen, die weiblicheu in der 


katholiſchen Religion erzogen. Für den hierzu er⸗ 


theilten päpſtlichen Dispens hat der Graf von 
von Chartres 120000 Franken bezahlen müſſen! 
Ein Glück für die Liebenden, daß er's hat! 


Kiſilarwat⸗Askabad wird um Mitte November 


find bereits fertig, nur die Schienen müſſen noch 
egt werden. Der fünftägige beſchwerliche Marſch 


zulegen ſein. 
8 Amerika. 


* Die „New⸗York Times“ A 
ifts⸗ 


zu drei Jahren Gefängniß ver⸗ 
(F. 3) 


Er Danzig, 22. Auguſt. 
Schon vor 


in ſeiner 


Von der Ausführung dieſes 


Stadt eine Summe von 15000 Mk. zugefloſſen iſt, 


Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Genehmigung 
vorzulegen. Die Koſten des Wiederherſtellungsbaues 
werden ſich, wie wir hören, auf ca. 40 000 Mk. 
belaufen. > 
* Ermittelung des zollpflichtigen Gewichts der 
9 in können uber bie en Nach den 
beſtehenden Beſtimmungen über die Ermittelung des 
zollpflichtigen Gewichts von in Eiſenhahnwagenladungen 
eingehenden Maſſengütern kann von der Verwiegung des 
leeren Wagens dann abgeſehen werden, wenn das von 
der Eiſenbahnverwaltung ermittelte Eigengewicht, ſowie 
das Datum dieſer Feſtſtellung an den Wagen ange: 
ſchrieben ift und ſeit der Feſtſtellung deſſelben nicht mehr 
als zwei Jahre verfloſſen ſind. Es ſind Zweifel darüber 
entſtanden, ob angeſichts dieſer Beſtimmung das an den 


Güterwagen der deutſchen Eiſenhahnverwaltungen ange⸗ 


ſchriebene Reviſionsdatum ohne Weiteres auch als Datum 
der Feſtſtellung des Eigengewichts der Wagen anzu⸗ 
ſehen ſei. Der Finanzminiſter de! nach ſtattgehabter Er⸗ 

inverſtändniß mit dem 
Reichskanzler die Frage bejahend eutſchieden. Es foll 
daher das an den Güterwagen angeſchriebene Reviſions⸗ 
datum ohne Weiteres auch als Datum der Feſtſtellung 
des Eigengewichts der Wagen angenommen werden. 

8 Marienburg, 21. Auguſt Geſtern find mehrere 
Ortſchaften des kleinen Werders bei Altfelde von Hagel⸗ 
ſchauern heimgeſucht worden. Namentlich wurde die 
Ortſchaft Katznaſe davon beſonders betroffen und hier 
ſind mehreren Beſitzern die Getreide⸗, hauptſächlich Erbſen⸗ 
felder vollſtändig oder zum größten Theil verhagelt. 


Zuſchrift an die Redaction. 


Danzig, 20. Auguſt. Die in der vorgeſtrigen Morgen⸗ 
Ausgabe der „Danziger Zeitung“ erwähnte miniſterielle 
Verfügung zur Vermeidung eines Scheines der Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit bei dem Unterrichte in den höheren Töchter⸗ 
ſchulen giebt ſchon oft laut gewordenen Bedenken endlich 
einmal öffentlich Ausdruck. ! 

Niemand wird behaupten, daß die höhere Töchter⸗ 
ſchule das Ziel hat, die Mädchen zu einem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Berufe heranzubilden. Wird dieſelbe doch nicht 
nur von angehenden Lehrerinnen beſucht, ſondern in der 
Mädchen, welche ſich das im 


geſellſchaftlichen Leben nothwendige Willen aneignen 


eſonders zahlreich find unter den Auszuweiſenden | 


ohne fie vollſtändig i 


chſten Ortes“ zu einer Geldſtrafe von 1000 Mk. 


richten hat ſich das Befinden des durch einen Sturz mit 


J Widerl : denn wie k in natürlich Nachden 
* Seit der Aufhebung des Verbrechen⸗ eee DIE e eee 


Wiſſens fehlen. 


aus 
es Haupttaxators der iriſchen Land⸗Commiſſion, 
Nr. Hayden, von einer Schaar Bewaffneter an⸗ Wiſſens verrathen, das nicht auf Denten, 
5 1 MELDE 1e i Swendiglernen beruht. 
‚fie zwei Schüſſe in das Parterrezimmer ab. Die mega ben 


ondſcheinler bemächtigten ſich der im Haufe bez | 


SGegenſtand durchaus nothwendig. 


b 19 Anga. d. Eiſenb ini 
e chend und ſtark huſtend vor; als fie ihn ftüßte, er⸗ 


vollendet ſein. Die Bahndämme und die Brücken 
der Prinzeſſin 


ird nun durch die Bahn in zehn Stunden zurü k. andern Zulu den Tod ihres Häuptlings erfuhren, warfen 


ling Poundmaker wegen ſeiner Theilnahme an 
der Rebellion Riels 
urtheilt worden. 


— 


ſollen, um dadurch auf richtiges Fühlen und Denken 
eführt zu werden. Doch auch bei der Ausbildung der 
Lehrerinnen ſollte die Vermeidung eines Scheines der 
Wiſſenſchaftlichkeit ſehr gerathen ſein. Suchen wir in 
ihnen doch nicht akademiſch gebildete Lehrkräfte, ſondern 
nur eine Bildung, etwa der des Elementarlehrers gleich⸗ 
kommend. Hiezu müßte aber erſt recht eine einfache, der 
ſpäteren Verwendung des erworbenen Wiſſens ange⸗ 
meſſene Lehrmethode zu empfehlen ſein, etwa ähnlich der 
auf unſern Lehrer⸗Seminarien gebräuchlichen, 5 

Alſo iſt ſowohl für die angehenden Lehrerinnen, 
wie für die anderen Schülerinnen der höheren Töchter⸗ 


nöthig, wie eine Wiſſenſchaftlichkeit ſelbſt. 0 

12 lernen denn nun unſere Töchter z. B⸗ nicht 
nur die Aufänge der Mathematik, ſondern vielmehr fait 
ausſchließlich die ſchwierigeren Theile deſſelben, ohne die 
Anfänge und Grundprinzipien verſtanden oder wenigſtens 
5 ſich aufgenommen zu haben? 
Nur zwei Antworten auf dieſe Frage ſind denkbar: Ent⸗ 


weder, 5 

= „um durch das Nachdenken, zu dem die Mathe⸗ 
matik beſonders hinleitet, zu richtigem Denken zu 
führen und den Verſtand zu ſchärfen N 


„um mehr oder weniger genaue Bekanntſchaft auf 
möglichſt vielen Gebieten zu verihaffen. 
Die erſte Antwort findet bereits in der Frage 115 
möglich ſein, wenn die nothwendigen Grundlagen des 
Es giebt Schülerinnen der erſten Klaſſe, 
welche von dem Satze des Pythagoras, von den 
mathematiſchen Bedingungen einer Parabel, Hyperbel u.a. 
zu ſprechen wiſſen, ja, beides mathematisch entwickeln 
können und doch bei der Frage warum? durch das 
unzweideutigſte Schweigen die Fadenſcheinigkeit ihres 
ſondern auf 


oder 


Die zweite Antwort auf obige Frage ließe voraus⸗ 
ſetzen, daß die Schule etwa denſelben Zweck wie ein 
gutes Converſationslexikon hat, — und dieſes zu be⸗ 
ſtreiten, wird mir der Leſer erlaſſen. . 

Darum iſt eine verſtändige Beſchränkung des Lehr⸗ 
ſtoffs in allen Fächern (die Mathematik war nur ein 
Beiſpiel) verbunden mit gründlicherem Eindringen in den 
Dürfte die erſte 
Forderung nicht im Sinne beſonders der akademisch ge⸗ 


FAR i l vor bildeten Lehrer fein, jo wird wohl durch die zweite um 
‚einiger Zeit wegen Strikemachens und Rebellion 
31g.“ b «verhaftet wurden, hat das Gericht die meiſten in 

g. bes] Freiheit ſetzen laſſen, weil eine Anklage gegen die⸗ 


ſo mehr den Beſtrebungen jener Rechnung getragen. 

aLdeyWyYoSg, 
Vermiſchte Nachrichten. 

* [Die Exploſion des &eueriertö-Raborosariumg] 

gefordert. Der Arbeiter Koppe iſt geſtern Nachmittag 

ebenfalls ſeinen e erlegen. Am Morgen 

war er noch völlig nn o daß er allem Anſcheine 


nach ohne Gefahr dem Verhöre unterzogen werden konnte. 


Nach demſelben verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand derartig, 


daß er Nachmittags um 3 Uhr ſeinen Geiſt aufgab. Der 


einzige Ueberlebende der Kataſtrophe, der Volontair 


Kaufmann, bleibt hoffentlich am Leben. 5 

* [Ein wunderbarer Selbſtmord.] Wie man der 
„W. Allg. Ztg.“ aus London meldet, hat dort der 
(own Briſé, welcher vor acht Tagen ſeine Ver⸗ 
mählung feierte, aus Reue über dieſen Schritt ſein 
Leben in der Weiſe geendet, daß er ſich in einem zum 
Viertel gefüllten Waſſerbottiche auf den Kopf ſtellte 


t der arme Briſé die Lacher auf feiner Seite. . 
15 Stettin, 20. Aug. Geſtern früh 5% Uhr ſtarb in 


Bellevue der Zulu⸗ Häuptling Incomo (32 Jahre 
alt) = Folge eines Blutſturzes. Geſtern früh um 4 Uhr 


örten feine Genoſſen ein Klopfen an der Wand, das fie 
aufwegle⸗ die And en Amazulu begab ſich darauf in 
eine Kammer und fand den Kranken im Zimmer 


f einmal der Blutſturz, nach welchem bald 
In den Armen 
Als die 


folgte au 5 a 
darauf Incomo eine Leiche ward. 
iſt er ſo verſchieden. 


ſie ſich auf die Erde und ſtießen weinend heftige Klage⸗ 
laute aus. Die Prinzeſſin wuſch dann den Leichnam der 
eingeſargt und in die Leichenhalle geſchafft wurde. Tro 

des Trauerfalles gab die Truppe geſtern wie Be 

ihre Vorſtellungen; an dem Ausſehen der Leute war 
wenig zu erkennen, daß ſie einen ſchmerzlichen Verluſt 
erlitten hatten, Ob dies ein Mangel an Empfindung 
oder ſtarke Selbſtbeherrſchung war, die ſie dies Ereigniß 


ſcheiden. — Es ift dies bereits der 22. Todesfall in der 


urſprünglich 26 Perſonen ſtarken Truppe. 


* In Gotha fand am 15. Auguſt die 260. Leichen⸗ 


verbrennung ſtatt. 3 
Bamberg, 17. Auguſt. Geſtern bei Tagesanbru 


wurde der Kronenwirth Nüßlein in Memmelsdor 


auf dem Anſtande im nahen Walde durch Wilderer in 


den Unterleib geſchoſſen und hierdurch lebensgefährlich 
verletzt. Er wurde ins hieſige Krankenhaus gebracht. 
Köln, 19. Auguſt. Zwiſchen dem bekannten Sportsman 
Oehlſchläger und dem Baron Oppenheim von hier 
fand dieſer Tage ein Piſtolenduell ſtatt, in welchem 


Herr Oehlſchläger ſchwer verwundet wurde. Anlaß 


u dem Duell ſoll ein Wortwechſel beim vorjährigen 
adener Meeting geweſen fein, deſſen Austrag nunmehr 
vom Baron Oppenheim, als ſich derſelbe zum Offiziers⸗ 
Examen meldete, gefordert wurde. 
Teplitz, 18 August. Aus Liebesgram gab ſich 
j Dame, die Tochter des 
Bürgermeiſters zu Höxter, durch Erhängen den Tod. 


dreiundvierzigjährigen 
Wagner, einen kleinen unan⸗ 
ſehnlichen Menſchen, der äußerſt befangen und ſchüchtern 
auftrat und der ſich des Hausfriedensbruches ſchuldig 
gemacht haben ſollte. Uebrigens müſſen Sie aufſtehen, 
wenn ich mit Ihnen rede, fügte der Vorſitzende hinzu. — 
Angekl.: Um Jottes willen, höchſter Jerichtshof, nehmen 
Seit man nich vor unjut, ick ſtehe ſchon lange, aber ick 
bin in de Länge etwas zu kurz jerathen, un da mag det 
woll 'ne jeehrte Täuſchung von Ihnen find. — Borl.: 
So fo, es iſt gut. Wie fteht es denn nun mit der 
Sache? Die Wittwe Spannagel behauptet in ihrer 
Denunciation, Sie wären in ihrer Ahweſenheit durch 
das Kellerfenſter in ihre Wohnung geſtiegen, um ſich 
einen Ueberzieher zu holen, den fie Ihnen 
wegen rückſtändiger Miethe abgepfändet hatte. Aber, 
was? ich glaube gar, Sie weinen? ann, ſo 
ſeien Sie doch ruhig, danach iſt die Sache wahrlich 
nicht angethan. — Angekl.: Se jlooben jarnich, wie mir 
det is, det ick als 'n Verhrecher hier uf de Anklagebank 
muß find. Ick komme mir vor, als wenn Krauts ſchon 
die erſte Hypothek uf meinen Kopp ufjericht hätte, ick — 
— Vorſ.: Sie ſollen auch die Wittwe Spannagel 
körperlich mißhandelt haben. — Angekl.: Ick? Als wie 
ick de Spannageln? Ja, wenn ick det könnte; ick jloobe, 
weeß Jott, ick dhäte et. Sagen Sie mir blos, Herr 
Jerichtshof, kennen Se de Spannageln? — Vorſ.: Nein, 
bis jetzt noch nicht; aber wir werden ſie ſpäter vernehmen 
müffen. Angel.: Na, wenn Se ihr nich kennen dhun, 
denn nehmen Se et mir nich iebel, un Deibel feine Iroß⸗ 
mutter is 'n Engel dajejen. — Ick habe bei ihr jewohnt; 
aber lieber will ick mit de nackdije Beene uf jlihende 
Kohlen den Parademarſch machen, als noch eenmal in 
die ihr Terrain ſteiſen, da kann mir eener Zucker ver⸗ 
ſprechen, oder Speck in Butter braten. — Vorſ.: Ange⸗ 
klagter, wenn Sie ſo viele Umſchweife machen, muß ich 
Ihnen das Wort entziehen. — Angekl.; Ick bin ja ſchon 
bei. Alſo ick hatte ihr jekindigt. Na nu war t 
richtig. Wat die Frau uns bis 'n erſchten März 
jetrietzt hat, det jeht nich uf ne Kuhhaut; ick 
ſage Ihnen, Holz und Kiehn hat ſe uf uns kleene je⸗ 
hackt, det et 'n Hund jammern dhat. Un nu kam det 
Malehr, det meine Frau krank wer'n dhat un de Jehirn⸗ 
entzindung kriejen dhat, un ick ihr kihlen mußte mit Eis 
uf in Kopp, allens aus Aerjer über de Spannageln. Un 
als der erſchte März kommen dhat, da war ſe ſo krank, 
det ick alle Oogenblicke denken dhat, je ſchrammt mir ab, 
un wat die da draußen is, die ſagt an ’n erfchten März: 
„Nu aber 'raus!“ Ick hätte ja jekindigt. Konnte ick 


Wurm von Schmachtlappen da jarnich aniezeigt haben, 


- 


mit dem Einſieden von Winterbier bereits am 5 
6. Auguſt zu beginnen. Die Verhältniſſe gebieten 
Die in München erſcheinende „Correſpondenz Hoffma 
überſah, daß dieſe Notiz ſchon 25 Jahre alt ſei, na 
ſie auf und andere bairiſche Blätter reproducirten ſie 
ein Tagesereigniß mit allen darin enthaltenen Ziff 
und ſelbſt dem Singkſpielerbräu, das gar nicht me 
Ei Es geht in Baiern eben nichts über eine n 
iernachricht, und wäre fie auch 25 Jahre alt. 


Standesamt. 


denn nu mit de dotkranke Frau 'raus? Aber die draußen, 
det is eene, die fragt Ihnen nirgends wat nach, die 
ſchont keen Mutterleib int Kind, wollt' ick ſagen keen 
Kind — Vorſ.: Schon gut, Sie werden wieder weit⸗ 
läufig — Angekl.: Alſo der fimfte März kommt ran. 
Und nu kommt ſe, de Spannageln, un verlangt von mir 
noch vor fünf Dage Miethe; det machte fufzehn Iroſchen, 
ſagte ſe. Un als ick ihr ſagte, die hätte ick nich, da jreift 
ſe ſtantepeh nach meinem Iberzieher. Nu ſagen Se 
ſelbſt, kann ick mir denn jejen 'n Frauenzimmer 
uflägig machen? Am andern Morjen ſehe ick zu⸗ 
fällig, det de Spannageln ihre Dhire offen ſtehen dhut, 
un ſe nich in de Stube is, un an de Wand ſehe ick det 
bunte Futter von meinen Iberzieher hängen. Da konnte 
ick denn de Verlockung nich Jegenſtand leiſten un bin rin 
gegangen un habe ihn mir rausjeholt; aber de Angſt, 
die ick dabei ausgeſtanden habe, die jenne ick keenen Hund. 
Un nu krieje ick mit eenmal 'n Ding an 'n Kopp, det 
allens mit mir rumjehn dhut. Da haut je mir noch 
eene runter, wo man bequem eene halbe Mandel an⸗ 
ſtändije Backfeifen von machen konnte, un da bin id denn 
langſam wegjeloofen, denn ick were mir doch nich mit ne 
Frau in Hauerei bejeben! Un alle Hände voll Achtung 
vor die ihre Forſche!“ Die Zeugin Spannagel, eine 
man den Opal robuſte, etwa fünfzigjährige Frau, welche 
nun den Saal betritt, ſieht allerdings nicht aus, 5 
wenn mit ihr gut Kirſchen eſſen wäre. „Ick würde det 


ge Engen Ps, K. 
oſſergeſ. \ 
15 e ©, e 


Anwärter Friedrich Wilhelm 
Romahn und Anna Mathilde Lietz. 8 
Todesfälle: S. d. Arb. d 
— T. d Maurergeſ. Alb. Guſewski 2 J 
diener Joh. Friedrich Scheefer, 46 J. 
Warras, geb. Roggenbruck, 43 J. — 
Budnarskt, 35 J. — Unehelich: 1 S., 
todtgeboren. 9 


— . . ¾̃ . ↄ c ⁵—p1 
Am Sonntag, den 23. Auguſt 1885, 
hredigen in nachbenannten Kirchen: . 
St. Marien. 8 Uhr Prediger Dr. Scheffler. 10 Uh 
Superintendent Kahle. 2 Uhr Pfarrer Stengel. Beicht 
Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr Donnerſtag 
Wee 9 Uhr, Wochengoktesdienſt Diakonus D) 

einlig. 

St. Jphann. Vorm. 9% Uhr Paſtor Hoppe. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonnaben 
Mittags 1 Uhr und Sonntag Morgens 9 
Donnerſtag, Vormittags 10 Uhr, Wochenpredigt Paſto 


Hoppe. a 
St. Catharinen. Vorm. 9% 155 Paſtor Oſtermeyer. 
Nu 2 Uhr Paſtor Hevelke. Beichte Morgens 


Uhr. e 
St. Trinitatis. Vorm. 9 Uhr Prediger Dr. Blech. 
Nachmittags Prediger Pfeiffer. Beichte um 8% Uhr 


wenn er nich in de Nachharſchaft erzählt hätte, ick hätte 
ihm verhauen, wo ick ihn doch man leiſe ae 
bin, als er mir mit 'ne Millſchippe zu Leibe jehen 
wollte.“ — Vorſ.: „Angeklagter, hatten Sie die Müll⸗ 
ſchippe noch in der Hand?“ — Angeklagter: „In de Hand 
u ick ihr jehabt; aber jehauen habe ick nich mit. — 

eugin: Alſo ick war eben bein Koofmann rumjejangen. 
Als ick retour kommen dhue, da ſteht ſon oller krumm⸗ 
beenigter Klamottenhengſt ſo gebickt vor't Kellerfenſter 
un hat bei mir 'n ſchweren Inbruch ausgeiebt; denn uf 
n Arm hatte er den Ueberzieher, den ick vor de fufzehn 
Iroſchen Miethe inbehalten hatte, un in de Hand hatte 
er ne Millſchippe un un Beſen, wat aber fein Eejenthum 
war. Na, mit Spitzbuben und Inbrechers muß man 
nich lange Sperenzkens machen. Ick habe ihn ja 'ne 
kleene Backfeife jeje ben, det will ick nich ſtreiten, un denn 
wollte ick ihn den Iberzieher wieder fortreißen, den ick 
aber nich kriejen dhat, weil er ihm fefthielt. Nu ſeefen 
Se ihm man orntlich nach ſämmtliche Padajrafen in“. 
Da die Beweisaufnahme, nach der „Ger. Ztg.“, zu Gunſten 
des Angeklagten ausfiel, wurde derſelbe freigeſprochen. 
„Nanu jeh mir eener aber mit det Criminal, da jung 
‚et denn doch uft Stadtjericht frieher reeller zu!“ äußerte 


Frau Spannagel muthentbrannt zu einer Begleiterin, | St. Annen. Am Mittwoch, Nachm. 5 Uhr, Jahres 
als ſie ich außer Gehörsweite der Beamten befand. des Miſſionsvereins für Iſrael Predigt Geb le. 
[Cortſchritte der Telephonie.] Bekanntlich hat] Jahresbericht und Anſprache Prediger Pfeiffer. d 


St. Barbara, Vormitt. 9 Uhr Prediger Hevelke. Nachm 
2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Sonnabend Mittags 
12%, Uhr und Sonntag Morgens 8½ Uhr. 

Garniſonkirche zu St. 
Diviſionspfarrer Collin. 8 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm 
9%, Uhr Prediger Hoffmann. f 

St. Bartholomäi. Vorm, 9 Uhr 
Beichte Morgens 8 ¼ Uhr 

Heilige Leichnam. Vorm. 
Boie. Beichte 9 Uhr Morgens. 8 

St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
9 Uhr in der Sakriſtei. 


man mittels eines von einem Herrn Gillet in Newyork 
erfundenen Apparats den Verſuch gemacht, zwiſchen 
Chicago und Newyork durch das Telephon zu ſprechen, 
und dieſer Verſuch war vollkommen gelungen. Jetzt hat 
Man ein gleich gen Reſultat zwiſchen Paris und 
Nanch, ſowie zwiſchen Calais und Dover gemacht, und 
bei letzteren Orten iſt zugleich das Problem gelöſt 
worden, per Kabel zu ſprechen. Es wird nicht Wunder 
nehmen, wenn wir nächſtens von Emden nach Newyork 
werden ſprechen können. 

I lMalernniform.] Die Maler find beſtrebt, einen 
Künſtleranzug einzuführen. In Dresden hat Johann 
Gehrts den Anfang gemacht und jetzt folgt Düſſeldorf 
mach. Der Anzug iſt ſehr kleidſam. Er beſteht aus 
Dunkel marineblauen Strümpfen bis über's Knie, weiten 

luderhoſen von ſchwarzem Sammet, ſowie bis oben 
ſchließender Weſte und kurzem Rock von gleichem Stoffe. 

inzu kommt noch ein großer runder Filzhut. Das 
uſemhle erinnert an Rubens Tracht. Es ſcheint, als 
ob dieſe neue Mode in Künſtlerkreiſen Bürgerrecht er⸗ 
langen wird. Dazu die althergebrachten Locken und 
Calabreſerhüte — wie künſtleriſch! 
lEin heiterer Irrthum.] Die Münchener „All⸗ 
emeine Brauer⸗ und Hopfenzeitung, feierte vor einigen 
agen ihr 25jähriges Jubiläum. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit legte ſie der Jubiläums⸗Nummer eine Reproduction 
ihrer Nummer vom 8. Auguſt 1861 bei, in der ſie be⸗ 
richtet, daß der Magiſtrat zu München zwei Brauereien, 
dem Löwen⸗ und dem Hackerbräu, die Erlaubniß ertheilte, 


Swangsverfeigerung. 5,7900 Hectar zur Grundſteuer, mit 


88 
dolle dit in Gene e pie 345 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
d den een en ge ne lebten e 
b. Blatt 32 vor dem Werderthor auf Greene e andere e 


155 a 
ae Re Steben | Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 


Sand, ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
erh. N in Sand⸗ nen in der Gerichtsſchreiberei VIII. 


(Zimmer Nr. 43) eingeſehen werden. 
nn 1119 40 1 Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


ape dem umtergeihneten A r — cm Den übergehenden anſprache deren 
e An Zimmer Nr. 42 ver⸗ Genn enen ober, Betrag. aus dem 

. e rundbuche zur Zeit der Eintragung 

5 Die 11 ſind und zwar zu des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ des 
mit Al. Reinertrag und vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 

b. 169,23 rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ das Kaufgeld in Bezug 
ein Fläche von Au a. 0.70. Hektar fehrenden Hebungen oder Koften, ſpruch an die Stelle 

a zu P. 4,0010 ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin ſtücke tritt. 4 

zur Grundſteuer und zu a. mit 450 f. bor der Aufforderung zur Abgabe von Das Urtheil über die Ertheilung 

Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver | Geboten anzumelden und, falls der des Zuſchlags wird 

dagt. Auszug aus der Steuerrolle, betreibende Gläubiger widerſpricht, am 2. October 1885, 

beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ dem Gerichte glaubhaft zu machen, Mittags 12 Uhr 

blatts und andere die Grundſtücke be⸗ widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42 

treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ des geringſten Gebots nicht berück- verkündet werden. (2560 

June i e J in 1 werden und bei Vertheilung Danzig, den 11. Juli 1885. 

Der Geri reiberei „Zimmer 

Nr. 43, eingeſehen werden. 


es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
uſprüche im Range zurück⸗ 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
micht hervorging, insbeſondere der⸗ 


G. Mannhardt. 

Digkoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
Paſtor Ebeling. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ 
kirche, Nachmittags 2 Uhr. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 5 

Kirche in Weichſelmünde. Militär⸗Gottesdienſt und 
Feier des heil. Abendmahls Vorm. 9% Uhr Diviſions⸗ 


Kirche 
feſt des Danziger Miſſions⸗Frauenvereins. Feſtpredi 
Paſtor Schaper aus Wotzlaff. ; 

Bethans der Brüdergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 
Abends 6 Uhr öffentliche Predigt Prediger Pfei 


Das Grundſtück iſt mit 60,03 ek. 
Reinertrag und einer Fläche von 


dem Gerichte glaubhaft zu mach 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellu 
des geringſten Gebots nicht be 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, 


aufgefordert, vor Schluß 


erfahrens herbeizuführen, 


ſichtigten 
e 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver: 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach as 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Guts⸗ 
beſitzers Ednard Eitner aus Vorſtadt 
Culm iſt heute am 19. Auguſt 1885, 


erfolgtem Zuſchlag 


artige Forderungen von Kapital, Kaufgeld in Bezug auf den Anſpru fahren eröffnet 5 f 
5 an die Stelle des Grundſtücks 1 „Der Partikulier von Broen in Culm 
Oder Das Urtheil über die Ertheilung wird zum Concursverwalter ernannt. 


des Zuſchlags wird (2559 
am 3. October 1885, 
„Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 

verkündet werden. } 
Danzig, den 11. Juli 1885. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung 

Im Wege der Zwangvollſtreckun 
ſollen die im Grundbuche von Danzig, 
Eimermacherhof Band XIII, Blatt 53 
und 54 auf den Namen des Bau⸗ 
Unternehmers Oscar Carl Boeling, 
welcher mit Hedwig, geh. Iſing, in 
der Ehe und Gütergemeinſchaft lebt 
eingetragenen, zu Danzig, Wallgaſſe 8 
u. bezw. 9 belegenen Grundſtücke 

am 1. October 1885, 

Vormittags 10% Uhr, 
ver⸗ por dem unterzeichneten Gericht an 
(2689 Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 2925 
und bezw. 1800 / Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Zimmer Nr. 43, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
1 die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 


ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Gehoten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 
seftftellung des geringſten Gebots 
Kicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichligten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Berfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 8. Oktober 1885, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 42, 
kündet werden. 

Danzig, den 21. Juli 1885. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Bwangsverfleigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Meiſters⸗ 
walde Band 1, Blatt 2, auf den 
Namen des Beſitzers Carl Pietſch 
und deſſen Tochter Marie Eliſabeth 
Pietſch eingetragene, in Meiſterswalde 
Gaſthaus Nr. 51 belegene Grundſtück 

am 2. Oetober 1885, 

Vormittags 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verſteigert werden. 


19. October 1885 bei dem Gerichte 
anzumelden. 
Es wird 
die Wahl eines anderen Verwalters 
ſowie über die Beſtellung eines 


Vormittags 9 Uhr, 
Forderungen au 


Vormittags 9 Uhr, 4 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 


haben oder zur Concursmaſſe etwas 
0 ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
is aus der Geh abgeſonderte Be⸗ 
riedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 19. Sep⸗ 


Culm, den 19. Auguſt 1885. 
Königl. Amtsgericht. 


2 . ERS) 
7 


2 


ek 
Ss’ 


Diensten. 
-"uaJsuajq 
nz jue4nooSj94d 


tPreiscourant zu 


2 N 
U ＋ 


Cigarrillos u. Rauchtabake ist en gros 
für Deutschland allein zu beziehen durch 
Fr. Meininghaus 


1 
wiederkehrenden Hebungen 
Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
! 


Friedrich Neumann, 9 M. 


0 


liſabeth. Vorm. 10% une | 5 


Superintendent Hevelke. 


Ar 


9% Uhr Superintendent = 


Mennoniten - Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 


pfarrer Köhler. Beichte Sonnabend Nachm. 3½ Uhr. 
zu Zoßpot. Mittwoch, Nachm. 4% Uhr, Jahres: 


berück⸗ 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 


welche das Eigentum _ 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
f des Ver⸗⸗ 
e die Einſtellungg 


widrigenfalls nach erfolgtem Zulhlag | 


auf den An⸗ 
der Grunde] 
(2467 


| Bockverkauf 


I Hambonillfet- 


Königliches Amtsgericht XI. 


Kammwollheerde 
am 11. September er., 


Mittags 12 Uhr, das Concursver⸗ 


Concursforderungen ſind bis zum 
zur Beſchlußfaſſung über 


Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände auff 
den 19. September 1885, 


und zur en eu der angemeldeten 
den 26. Oetober 1885, 


Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 


Gemeinſchuldner zu verabfolgen 


tember 1885 Anzeige zu machen. [4571 


i 1 BEE Grabgitter 8948“ ge⸗ 


WERELD! | 
Diese beliebte Marke holländisch. Cigarren, 


Oo., Düsseldorf. 


re ee rene ee 


r 


Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15, Nüben⸗ 
Rohzucker 15 ½. 5 55 
Petersburg, 21. Auguſt. Wechſel auf London 3 Mon. 
93%. 2. Orient⸗Anleihe 96%. 3. Orient⸗Anleihe 96 ½. 
18 5 e leln. Schluß.) Mixed 
n 13 warran sh, x 
u gewpork, 20. Auguſt. (Schluß: Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,84 ½, Cabel 
Transfers 4,86%, Wechſel auf Paris 5,21%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122%, Erie⸗Bahn⸗Actien 17%, New⸗ 
horker Centralb.⸗Actien 100%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 102%, Lake⸗Shore⸗Actien 73%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 37%, Nabel Pacific Preferred⸗Actien 50%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 47%, Union Pacific⸗ 
Actien 50%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 80, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 22%, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 15%, Illinois Centralbahn⸗Actien 138, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 67%, Central: Pacific = Bonds 113. 


Hopfen. 

Nürnberg, 19. Auguſt. (Originalbericht von Leopold 
Held.) Es werden jetzt ſchon täglich 60—100 Bällchen 
Frühhopfen zugefahren. Die Frage nach neuer Waare 
iſt beſſer als in der Vorwoche. Markthopfen koſten 45 
bis 50 , Württemberger, Badiſche und Hallertauer je 
nach Trockenheit und Qualität 60—70 M, Steiermarker 
7075 „ Ser notiren 15—22 , Für Export wurden 
in den letzten acht Tagen zu dieſen Preiſen einige hundert 
Ballen gekauft. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde.) 


eil. Geiſtkirche. ( 
V d Nachm 2% Uhr Paſtor Kötz. Freitag, 


orm. 9 Uh 


Vorm. 9% Uhr Hochamt mit 
ttags 3 Uhr Vesperandacht. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 25. Auguſt 1885, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
A. Oeffentliche 8 

Urlaubsgeſuche. — Anſchreiben des Stadtrath Herrn 
erger. — Ausſcheiden eines Magiſtrats⸗ Mitgliedes 
und Erſatzwahl für daſſelbe. — Beſchlußfaſſung über die 
Richtigkeit der Gemeinde⸗Wählerliſte. — Jahresberichte 
Innungs⸗Vereins und der Bau⸗Innung pro 1884/85. 


Fremde. ; 

Hotel du Nord. Yaron v. Paleske a. Swaroſchin, 
Rittergutsbeſ Günzberg a. Berlin, Zeichenlehrer. Frentzel 
n. Fam. a. Liegnitz, Ingenieur. Gredy a. Bordeaux, 
Latſcheck a Memel, Robinſohn a. Köln, Roſenberg a. 
Berlin, Gallinger a. Nürnberg, Vogel a. Leipzig und 
Lemke a. Köniasberg, Kaufleute. 


Hotel du Nord. Reimann a. Dirſchau, Rechts⸗ 
5 anwalt. Helbig nebſt Gemahlin a. Berlin, Director. 
rnen Rinne, — e. von | Aird a. Berlin, Rentier. Hähnel a. dens“ Fabrikant. 
f. von Baufoften für das Friſch a. Bremen, Roderwald a. Dresden, Rehfeldt a. 
Ä h — Nachbewilligung] Magdeburg, Richter a. Leipzig, Kaufleute, 8 
a. einer Ueberſchreitung von Baukoſten b Walters Hotel. Klatten a. Berlin, General⸗Major. 


Foß g. Berlin, Hauptm. Buchholz a Dt. Eylgu, Major. 


— b. zum 
Fonds der Gasanſtalt pro 1883/84 und 1884/85, — 
Dr. Bobrick a. Danzig, Ober⸗Stabsarzt. Maſchke n. 


o, zum Etat der Feuerwehr pro 1884/85, — d. zum Etat der 


Waſſerleitung 2c. pro 1884/85, — e. von Mehrkoſten der | Gem. a. Lyck, Juſtizrath. Horn n. Fam. a. Putzig, 
Tempelburger Waflerleitung, — k. der Mehrkoſten für Oder Are mant Möller a. Allenburg, Amtsrichter. 
Reparatur eines Gebäudes, — g. von Koften für Ge⸗] Dr. Roſſocha n. Gem. a. Germau, prakt. Arzt. Mathies 
werbeſteuer⸗Veranlagung ꝛc. pro 1884/85. — Dechargirung | a. Hannover, Bergmann a. Grandenz, Delien a. Elbing, 
mehrerer Jahresrechnungen pro 1883/34. ennings a. Marienburg, Gersdorff a, Dirſchau, 
B. Nicht öffentliche Sitzung. udolph a. Kurzebrad, Lierau a. Danzig, Regierungs⸗ 
Unterſtützungen. — Penſionirungen. — Anftellung. ] Baumeiſter. Mach n. Gem. a. Veſſin, Frau Koch n. 

— Wahl eines Bezirksvorſtehers und des Stellvertreters | Tochter a. Dzierondzno, Bölcke n. Gattin a. Barnewitz, 
deſſelben Rittergutsbeſ. Stumpf n. Gattin a. Colberg, Ober⸗ 


Danzig, 21. Auguſt 1885. 
x Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Steffens. 


Förſter. v. Below a. Saleske, Majoratsherr. Ullbrich 
a. Berlin, Kaufmann. L a 
Hotel Engliſches Haus. Excel. v. Kleiſt a. Königs⸗ 
berg, Commandeur des I. Armeecorps. v. Brünneck a. 
Berlin, Particulier. Fritſch n. Gem. n. Schoppnitz, 
Lieutenant. Gyſae a. Buchholtz, kgl. Domänenpächter. 
Heyer g. Modderow u. Lutterkorth a Kurſchen, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer. Sinell a. Königsberg, Ober⸗ Ingenieur. 
Sehr a. Königsberg, Major u. Adjutant. Korth a. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt 3. M., 21. August. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


Ereditactien 233%. Franzoſen —. Lombarden —. Treptow, Önmnafiaft. Adler a. Bremen, Baer a. 
Tendenz: feſt. = Ge 1 35 Sa ER a. 
N 7 72 R S Berlin, . 

. VNN . one de Thorn. Fränl Lehrs a. Königsberg. 
actien 285,90. Galizier — 4% Ungar. Goldr. 98,77. | Rentiere. Beyling a. Tuchel, Referendar Frieſe nebſt 


v. Saßnitz a. Mleczewo, Ritter⸗ 


Familie a. Schwenten, Gutsbeſitzer. Schottler 


Tendens: ruhig. Weſſel a. Stüblau, 


Parts, 21. Auguſt (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% guts beſiser. We f 

en a BIT Frl. Cremat a. Liſſau. Horn 

Rente 82,75. 3% Rente 80,07. Ungar. 27 Goldrente hi Aunberg, Jabeſtant Aland a. Hilke wagen, 

200%. Franzoſen —. Lombarden —. Türken 16,70. Fabrikant. Joſewig a. Königsberg, Volk a. Heilbronn, 
gypter 332. Tendenz: feſt. — Nohzucker 880 | Büſtorff a. Bingen, v. Holleben a. Hamburg, Sichting 


Armanski a. Plauen. 
Weiß a. 


a. Leipzig, Planer a. Plauen, fi 
Gerlach a. Sondershauſen, Dorn a. Düren, 
Mainz, Kaufleute. 


co 44,40. Weißer Zucker Ye lauf. Monat 49,70, Pe 
eptember 49,80, r Oktober⸗Januar 52,90. 

London, 21. Auguſt. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
J preußiſche Conſols 102%, 5% Ruſſen de 1871 94%. 
5% Ruſſen de 1873 94. Türken 16%. 4% ung ar. 
5 — Platzdiscont 1½ 4 


— 
Verantwortlicher Redacteur für den polltiſchen Theil, 
und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann — 
den provinziellen, den Bözien-Theil, die Marine⸗ und Schi 
legenheiten und den übrigen redactionellen Inhalt: A. K 
Inſeratentbeil: A. W. Kafe mann, ſämmtlich in Danzis. 


befindliche 


Segelboot, 


auf Kiel gebaut, etwa 10—12 Perſonen 
tragend, wird zu kaufen geſucht. O 
mit Preisangabe zu richten an Rentier 
Wilhelm Fechter in Graudenz (4458 

as Häuschen am Altſtädt Graben 
D Nr. 102 hierſelbſt, beſtehend aus 


kleiner Oberwohnung; geräumigem 
Ladenlocal mit gr. Schanfenſter und 
hellem Keller iſt vom l. October cr. 


DE iſt 


zu vermiethen. In dem 
ca. 11 Jahre ununterbrochen ein 
ſchwunghaftes Deſtillations⸗Geſchäft 
betrieben. Näh. beim Fabrikinſpector 
Herrn Sapatka, Gr. Mübhlengaſſe 16. 


Aufrichtiges Beirathsgesuch. 


Ein intellig. Beamter, dem es an 
Damenbekanntſchaft mangelt, wünſcht 
fi zu verheirathen. Junge Damen 
oder Wittwen, die geneigt ſind, eine 
wirklich glückliche Ehe ein ugehen, 
mögen vertrauensvoll ihre Dreier 
unter Nr. 4514 in der Exded. dieſer 
Zeitung niederlegen. Sg 


Neeller Verdienſt 


ohne Capital und ohne Riſico bietet 
ſich anſtändigen, intelligenten Perſonen, 
die ſich mit dem Verkauf von Loos⸗ 
und Staatspapieren gegen heil⸗ 
zahlungen zu befaſſen wünſchen. 
Offert. bef. u. B. 0.301 W. Philipp, 
Amſterdam. (Doppeltes Porto) 


Geſucht 
ein Bureau - Vorsteher vom 
1. September cr. Geeignete Bewerber 
mögen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und Angabe ihrer Gehalts⸗ 
anſprüche melden bei (4402 
„Rechtsanwalt Obuch, 
N Lauenburg i. Bomm, s 
LL E [| 
Mälzerei. 
Für eine neubegründete Mälzerei 
und Malzextract⸗Fabrik wird eine 


Bock Auction 
Wichorſee 


(Kreis Kulm) 

am 28. Auguſt er., 
1 Uhr Mittags. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 


Wagen Bahnhof Stollno zur Ab⸗ 
holung bereit (2697 


5 ſprungfähige 
Bullen, 
S trag. Färſen, 


Mittags 1 Uhr. 199 i AR 
vorzügliches Zuchtvieh, verkäuflich aus 

u Auf Anmeldung ſende Wagen zur Nen e 1865 reinblütig an 

n nach Bahnhof en Holländer Stamm⸗Heerde Senslau 


boden. 7 
Wieſe bei Hirſchfeld i. Oſtpr., den deu. Hobenftein Wafer Ft 
6. Auguft 1885. 


"1180 2= bis 4 jähr. 
P. Frankenstein. 


in meiner 


beginnt hier 


Hammel, 
70 Mutterſchafe 


verkäuflich zu Seuslan per Hohen: 
ſtein Weſtpr. (4547 


Gefhäfts-Genndflüc 


in Dirſchau am Markt, mit großen 
3 Laden⸗, Comtoir⸗, Keller⸗, Hof⸗ und große erſte Firma 
= Wohnräumlichkeiten beabfichtige ich | gefucht, welche den Vertrieb der 


nach vollendetem Umbau preismwerth | Fabrikate en gros übernimmt. 


5 wer . bei mindeſtens 6000 A. Anzahlung zu Offerten nebſt Referenzen sub 
Stammſchäferei verkaufen; (4180 |o. T. 257 an Otto Thiele, 
Daſſelbe eignet fich im Beſonderen 


Annoncen⸗Expedition Berlin 8. 0. 
Köpnickerſtr. 108, erbeten. (4205 


10 bis 12 tüchtige 
Schloſſergeſellen 


finden ſofort bei hohem Lohn dauernde 


zum Manufactur⸗, Cvlonſalwaaren⸗ 
Herrengarderoben⸗ — als einziges 
Specialgeſchäft — und Leder⸗Geſchäft, 
wie auch zur Conditorei, Wurſt⸗ 
macherei und Bäckerei ꝛc. (4180 


Theod. Pantzlaff, 


Suzemin 


bei Pr. Stargard. 


Der Vockverkauf 


von 

= 3 „% rr Arbeit bei M. Lion, Schloſſermſtr.. 

dot Bonbon Hotel⸗Verkauf b — 
Bücken In einer Garniſonſtadt Weſt⸗ ü a am Kaſten und Maſchine 


preußens mit Gymnaſium und Bahn, 


begi x 5, pren ) 
ginnt am 1. Sentember. 1855 iſt ein Hotel eriten Ranges mit regem 


Mittags 2 Uhr, zu feſten Preiſen von 


Schweizerdegen 


100 nber „Fremdenverkehr, ſowie guter feſter g 
a tritt Verſeigerung = 700 Stadtkundſchaft, fortzugshalber ſehr findet Condition in der Albrecht ſchen 
preiswerth zu verkaufen. Buchdruckerei, Stuhm. Zeugnißab⸗ 
Albrecht. Feſte Hypothek. 15000 k. Anzahl.] ſchriſten mit Angabe der Anſprüche 


bei freier Station erbeten. (4291 


e Köchinnen, Stuben⸗ und 

Hausmädchen mit guten Zeug⸗ 

niſſen weiſt nach ; 49- 
Kindler, Goldſchmiedegaſſe 24. 


Näheres unter Nr. 4177 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
1 größerer, einthür. Geldſchrank 
A it billig zu verkaufen 1 Damm 3, 
im Laden. (4413 


ſchmackpoll gearbeitet, iſt complett 
mit Steinſockel billig 5 verkaufen. 
Guſtab Walck, Brandgaſſe 9. 

4414) Geldſchrankfabrik. 


— — 


nen giidtice 1 1 5 BEREITETE ENETE 
räftigen Sohnes wurden hoch er: ER z FEN DE e 
t d 8 Verlag von A. W. Kafemann iu Danzig 
Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Schulordnung 


5 für die Provinzen Ost- und Westpreussen 
vom 11. December 1845 nebst Erläuterungen zu derselben und den 


freu 
u. F 3 1 Krñ 
5 Frau Jennh, geb. ger. 
Wotzlaff, den 20. Auguſt 1885. 
Den in Wiesbaden am 17. Auguft 
T erfolgten ſanften Tod ihrer ge⸗ 
liebten Tante und Schwägerin 5 
Fräulein Annette Konepacka |! 
zeigen hiermit ftatt jeder befonderen 
eldung den vielen Freunden in der 
alten Vaterſtadt an _ (4586 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter ift 
heute sub Nr. 344 die Commandit⸗ 
gelehiaft Richard Meyer & Co. 
gelöſcht. 

Ferner iſt ebenfalls heute in un⸗ 
ſerem ie eren sub Nr. 452 
u. 591 die Procura des Nothwanger 
und Pfeiffer für die erwähnte Geſell⸗ 
ſchaft gelöſcht. 4527 

„. Danzig, den 12. Auguſt 1885. 
Königliches Amtsgericht X. 


In dem Concursverfahren über das 
as Vermögen des Kaufmanns Auguſt 
Wolff, in Firma A. Wolff in Elbing, 
iſt ein Termin zur Beſchlußfaſſung 
über die Beſtellung und Wahl eines 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes auf f 
den 29. Auguſt 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 12, anberaumt. 
Elbing, den 17. Auguſt 1885. 


berg, Gumbinnen, Danzig und Marienwerder. 


Für Seminarzöglinge und Lehrer. 
Herausgegeben von Dr. Bernhard Schulz, Regierungs- und 
Schulrath. 
Broschirt. Preis Mark 2,40. 


14½ Bogen. 


„Die Baugewerficule in Hörker « an 


beginnt ihren Winker⸗Curſus den 3. November und den Vorunterricht den 


richt Mitte April. Anmeldungen beim 


Director Möllinger. 


beginnt einen neuen Jahrgang und ladet neue und alte Freunde zur Beteiligung am Abonnement 
ein. Jedes reiche Heft 1 Mark. Jede Buchbandlung und jedes Poſtamt nimmt Beſtellungen an. — Auch 


Toll, allen Inſerenten wegen ſeiner großen Verbreitung empfohlen! £ 
enges Brit Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 


in Oldenburg 


ſchließt unter coulanten sah und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
ſicherungen gegen Jenersgefahr, Blitzſchlag und Gaserbloſion, ſowie gegen 
Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige ene 


urch den General⸗Agenten 
Th. Dinklage, Danzig, 
Frauengaſſe Nr. 43. 
Zum freiwilligen Verkauf des Gaſthofes 


„Zum Dentichen Kaiſer“ 


in Tiegenhof, habe ich im Auftrage der Handlung Gebr. Steffens einen 
ermin an Ort und Stell 


Donneritag, D. 27. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, 


angeſetzt, zu dem Kaufliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß jeder Bieter 
hei Abgabe ſeines Gebotes eine 
Werthen zu deponiren hat. . 5 

Die übrigen Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 


Jacob Klingenberg, Tiegenort, 


Auctionator und vereidigter Taxator. 


Den Eingang 
lieben Neuheiten g 
Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Anzüge, Paletots e. dns 


werden unter Garantie des guten Sitzes in kürzeſter Zeit bei WI 
dilligſter Preisnotirung gefertigt. 


J. Penner, 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft, A 


Langgaſſe Nr 50, erſte Etage. 


Seebad Weſſerplatle. 


Es wird beabſichtigt, 


die Strandhalle 


geſondert vom Kurhauſe für das nächſte 
ahr zu verpachten. 
„ Pachthedingungen und Inventarien⸗ 
liſten ſind im Bureau der unterzeich⸗ 
neten Geſellſchaft, Hundegaſſe 52, zu 
erhalten. 4596 
Pachtgebote werden daſelbſt bis 
zum 10. September d. J. entgegen⸗ 
genommen. 


„Weichsel “, 
Danziger Dampfſchifffahrt⸗ 
u. Seebad⸗Aetiengeſellſchaft. 


Alexander Gibsone. 


Baugewerkschule 


Eckernförde. 


Winterſem. Anf. Novbr., Vorcurſ. Anf. 
Detbr. 1 v. Königl. Wrül⸗ 


ion Auskunft buch 
Die Directiörs, 


Handels-Akademie, Hamburg. 
‚Vorbereitungs- u. Fortbildungsschule 
für Junge Kaufleute. — Pension. — 6 
@& October Beginn des Semesters. & 
Prospectu. Näh.Director Peters. 
PVllolinunterricht. 

Gediegenen Violinunterricht ertheilt 

an Anfänger wie auch an geübtere 
Spieler bis zur Virtuosität, wie auch 
im Zusammenspiel der Sonate (Vio- 
line und Piano) Trio u, s, w. 


Fredrich Laade, 
4802) undegasse 119. 
Erste Geld-Lotterief 
D Deutſch. Vereins v. roth. Kreuz. 
Ziehung am 2. u. 3. Novbr. cr. 
Hauptgew en. 150 000, 75000, 
30 000, 20 000, 5 a 10 000; 
ferner: 10 a 3 000, 50 a 1000, 
500 a 100, 3.000 a 50. Original⸗ 


Loose a . 5,50, Autbeile 
2 K 3, ½ M. 1,50. (3715 


f lin C., ; 
3 bwin Spandauerbrüce16. 


Loche & Hoffmann, Danzig 


Belletr. Journal-Lesezirkel 


L 6. Hnmanıs Buchbandung, 


angenmarkt 10. 
Reichhaltige Auswahl. Bei- 
tritt Jederzeit. Ausführliche Pro- 
specte gratis u. fr. (4567 


Billige Zeitschriften. 


Die durchgelesenen Jahrgänge der 
Zeitschriften meines Zirkels w. b. verk. 
L. G. Homann's Buehhandl., 

Langenmarkt 10. (4570 


Mein Comtoir befindet ſich 1 


1 55 ab Hopfengaſſe Nr. 


"Wilhelm Schwarm. 
Manöver-Conſerven, 


in reichhaltiger Auswahl, 
empfiehlt 


J. G. Amort Nacht. 


Hermann Lepp, 
Langgaſſe 4. 


Hodfeine Cifhbutter 


A Pfund 1 Mark 
empfiehlt (4536 


E. F. Sontowski, 


Hausthor 5. 


Glasirte Thonröhren 


zu Entwäſſerungsanlagen, Durchläſſen ꝛc., 
Gußeiſerne Röhren zu Waſſerleitungen, 


Chamotteſteine empfehlen billigſt 


Loche& Hoffmann 


Comtoir: Milchkannengaſſe 18, 1. Etage. (4075 
Selterſer, Sodawaſſer u. LImonade gazeuse 


in der Anſtalt für k. Mineralwaſſer von 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 
Bau- Stück-Kalk, 
Düngerkalk 


von großer Ergiebigkeit und Fettigteit, worüber zahlreiche Atteſte von 
ae 5 117 e zur rde Be DIE Ar vor⸗ 
züglicher Qualität von keiner anderen Productionsſtätte in den Handel 
kommen. — Auf 2 Gewerbe⸗Ausſtellungen iſt uns Sau 


eine Goldene Medaille als 1. Preis, 


eine Silberne Staats-Medaille als 2 Preis verliehen. 
Geehrte Aufträge werden zu billigſten Preiſen prompt ausgeführt. (4563 


Michael Levy & Co., 


Suowrazlam. 


Mehrere Waggons feinſter Netz⸗Melonen 


habe ich heranbekommen und offerire dieſelben unter Garantie zum Einlegen 
ſowohl als zur Tafel per 10 Pfd. incl weißer Korb KA. 1,60, bis 100 

H. 13,50. Ferner empfehle ich feinſte P 
Einlegen und zur Tafel per 10 Pfund 4 


per 100 Pfund. 
J. Sperber, Breslau, 
Früchte⸗Import⸗Geſchäft. 


2 Colossale Preisermässigung! 2 
98 Henkels her 


1129) 


Zimmer⸗ und Schildermaler, 
Danzig, Jopengaſſe 7. _ 


. 


werden höchſt ſauber gewaſchen und 


5 gefärbt, 
Glacce⸗Handſchuhe 


werden geruchfrei und gut gewaſchen, 
desgleichen auch 


Militär⸗Handſchuhe 
Um gef. Aulträen et ergebenſt 
die verwittwete Poſt⸗Sekretair 


Joh. Freundt, 


(4565 


an Waſch⸗ und Bleichkraft unerreicht 
Jetzt in Pfund-Packeten a 15 Pfennige. 


Für Wiederverkäufer und Groſſiſten entſprechend billiger. 
Henkel & De. in Düffeldorf. 


Paradiesgaſſe Nr. 19. 


(1346 


el: * 


wichtigsten Verfügungen der Königlichen Regierungen in Königs- 


Einſchreiben 40 0 beizufügen. 


15. Oftober. Der Sommer⸗Eurſus beginnt Anfang Mai und der Vorie | 


© Strohelevatoren find die praktischsten und besten, 


Caution von Mk. 1000 in Baar abe 


|Kirschsaft, 


N empfiehlt zu bedentend ermäßigtem 
N un. Preiſe (4422 


[Joh. Harder, 


Schmiedeeiſerne Röhren zu Waſſer⸗ u. Dampfleitungen, | 


siche (vom Kern gehend) zum 
„H., größere Quantitäten 35 . 


| Sicherheits-Laterne 


\ 


Ausſtellungs⸗Lotterie 
8 zu Görlitz. 
Ziehung täglich 


som 7.— 14. September. 


ö Original⸗Looſe a 1 Al., 11 Looſe 10 Al. find durch das General⸗Debit 
der Looſe 


Carl Heintze, Berlin W., Unter d. Linden 3 


Ba Einſendung des Betrages (auch gegen Coupons oder Poſtmarken) zu 

eziehen. 2 $ 2 

Für Frankirung der Loosſendung und Gewinnliſte find 20 — 155 6297 
0 


Dee eee ere 


aun Fa nine Aral a 


e 


150500 


Eine reſpectable gewandte 


Verkäuferin 


Das Neueſte, das Beſte. 


Große Ein⸗ 5 ; 
face 5 Beſtes aus der Schuhwaaren⸗Branche, 
Beſte Con⸗ Material. die gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
ſtruction. Geringer bat, wird bei hohem Gehalt zu 
Größte I engagiren geſucht. Offerten 
Leiſtungs⸗ Feuerungs⸗ unter W. 15 922 durch Haaſen⸗ 
abi 9255 verbrauch. ftein & Vogler, Königsberg in 
Abſolut reiner Leichte 8 Cr 
Druſch. Bedienung. ER Wat f 


Suche einen Lehrling 
am liebſten von außerhalb. (4584 


5 
d. Sell, r ie 


Ein junger Conditor⸗Gehilſe ſucht 
Stellung vom 1. September in 
einer größeren Conditorei. 

Adreſſen unter Nr. 4591 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Kindergärtnerinnen 


1. u. 2. Klaſſe, auch ſolche, welche 
ſchon praktiſch thätig geweſen, ſuchen 
zum 1. Oktober Stellung in Familien. 

Nähere Auskunft ertheilt gütigſt 
Frau Dr. Quit, Johannisgaſſe 24, 
Sprechſtunden von 1—3 Uhr Nachm. 
Ein j. Mädchen, gegenwärtig noch in 

Stellung, ſucht per 1. October 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 

Gef. Adreſſen unter Nr. 4392 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine kleine ſtille 
Wohnung ne us in 


Entree getrennten 
Zimmern, für ein oder zwei älterhafte 
Damen iſt Scharrmachergaſſe 7 von 
ſogleich oder 1. Oktober zu vermieth. 
Näh. in der Exped. dieſer Zeitung. 


Ein Keller, 


am Markt gelegen, mit 4 hellen, 
heizbaren Räumen, Gas⸗Einrichtung 
und 2 Eingängen, worin ſeit 10 J. 
ein Bier⸗Depot mit Erfolg betrieben 
worden, iſt vom 1. September ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 52 


M. Salinger, 
Marienburg Weſtpr. 
Ein 


Laden⸗Lokal, 


auch als Comtoir verwendbar, iſt 
Fiſcherſtraße 32 vom 1. Oktober ab, 
mit auch ohne Wohnung zu 910 


miethen. 
Näheres Elbing, Fiſcherſtr. 32. 
undegaſſe 90 iſt ein Comtoir und 
Nebenräume zum 1. October cr. 
zu vermiethen. Näh. Pfefferſtadt 20. 


Breitgaſſe 97 


(Apotheke) 


nr Locomobilen, Dampfdreſchmaſchinen, 


welche augenblicklich in England gebaut werden. Wir gehen dieſe Maſchinen 
W 


auf Wunſch gern auf Probe um Jeden von der Wahrheit unferer Be⸗ 
en zu überzeugen. 
eitgeheuſte Garantien. Conlanteſte Zahlungsbedingungen. 


Hodam & Hessler, 


Danzig, an der grünen Thorbrücke. 
Landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft. 


Die 
Hob-Ialoufie- Fabrik 


empfiehlt ihre feit Jahren bekannten 
und bewährten Hei de in allen 
Neuheiten zu den billigiten Preiſen. 
Preiscourant gratis und franco. 

19732) al ya "pogmie 
aaa d Ja s wc me 
al uva pod pur PINS 000% 
Ib apo ae SoM 

ah dausgehplasg znub Janna 


Copirbücher 1000 Bl., von 


züglich, K. 2,75, 
Preis⸗Courante, Cirenlaire, Fracht⸗ 
briefe, Auhänge⸗Marken, Muſter⸗ 
beutel billigſt. Glen. Viſitenkarten, 
100 St. 75 3, bei L. Keseberg, 
Hofgeismar. Muſter fr. (1249 


Delle Steinkohlen 
zur Ofenheizung offerirt ex Schiff 
billigſt (4201 


Ernst Riemeck, 
Burgſtraße 14/16 


Saatroggen, 


erſte Abſaat von Probſteier Original, 


beginnt soeben einen neuen Jahrgang in der 
Monatsausgabe in Oktav. 
Jährlich 12 Hefte à 1 Mark. 
Jedes Heft 25-30Bog. stark auf's Reichste illustrirt. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen, 
Journal-Expeditionen und Postämtern. 


Apfelſaft, 


friſch von der Preſſe, 


Emaus. 
Beſtellungen werden in meiner 
Niederlage Hundegaſſe 35 erbeten. 


D aben in Kleinhof per Prauſt und iſt eine herrſchaftliche Wohnung per 
Birkenbalſamſeife 15 1 im ee Hunde⸗ ir Oktober cr. zu vermiethen u. zwar 
affe e Ne na a5 Erſte Etage, beitehend aus Saal, 


& 3% bis 4% 
Capitalien, mit Amortiſa⸗ 
tion, Feuerverſicherung von Gebäuden, 
Mobilien und Einſchnitt vermittelt 
und Taxen fertigt (1350 
Arnold (Winterplatz 11), 
dereid. Kreistaxator u. Sachverſtändiger 

für die Weſtyr. Jeuer⸗Spcietät 


4 Zimmern, Küche, Speijelammer, 
Mädchenzimmer ꝛc. 1621 
Näheres in der Apotheke. 


Zu vermiethen. 


Breitgaſſe Nr. 8 iſt die ſehr 
geräumige Saal⸗Etage per erſten 
October billigſt zu vermiethen. Zu 
erfragen Laternengaſſe 7 J. (4556 


Herrſch. Wohnung. 
Die von Herrn General v. Olſchewski 
bewohnte Bel⸗ Etage, Heumarkt 8, 
nebſt Zubehör, Gartenbenutzung, 
Stallung ꝛc., iſt vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Beſichtigung von 11 bis 
1 Uhr Vormittags und 4 bis 6 Uhr 
Nachmittags geſtattet. Näheres Vorſt.⸗ 
Graben 47, 1. (3489 


 Humdegafie 101 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, be= 
ſtehend aus 6 Zimmern, Entree und 


Eine elegante 
Ponh⸗Break 


8 zu verkaufen bei (4491 1 
F. Sczersputom skb, 


Vorſtädt. Graben 66. 


Gefl. Anmeldungen für etwaige 


Rückfracht 


werden rechtzeitig erbeten. 


Holstinsky & Scheydgen, 


Das ge enüher der Post und unweit 
des Bahnhofes in Marienwerder 


. fei Jahre 115 e Dame A allem 1 pr. 1. October cr. zu 
ichtigen wi kaufen. (3594 vermiethen. 

ae . 
vorm. J. G. Bosth & Co. en Dliva am Karlsberge finden 
Gegründet 1821. Eine gewandte RI ftänd. Benfionaire, 2 Damen oder 
Samen- Handlung, 8 2 2 a 1 a Abr am 

$ . freumdl. ; 
Unfer biestäbens o Verkäuferin 2555 4361 poftlagernd Oliva erbeten. 
für eine Woll⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
Prels-Verzeichniss. ge wd der + Seer e. Langfuhr IR 1 
über (4525 geſucht. i ; d 

f ie] 5 Zimmern, Entree. und Zubehör zum 
Haarlemer Blumenzwiebeln 1 bee eier Je enn ae 1. Weder n a _D 
——22 . 2 igshalber iſt Langfuhr, 
und Anollen = lind Angler T 2 5 herrſchaftliche 


iſt erſchienen und wird gratis iu der 
Expedition dieſer Zeitung verabfolgt. 


Majolica-Vefen, 
Weisse Oelen 


Ein junges anſtänd. Mädchen, welches 
7 Jahre die kalte Küche geführt, 
ſowie junge Mädchen f. Wurſtgeſchäfte 
und Bäckerläden empfiehlt 

M. Kindler, Goldſchmiedegaſſe 24. 
Eis perf. Wirthin, zum Kochen u. 

Backen f. Geſellſch., außerh. ſowie 
ſtädt., iſt z. erfr. 2. Dammſl6, 2. Etage. 


Wohnung. J gr. Zimmern el 


billig zu vermiethen. 


5 Sötenfenafle, 13 i ie 150 
= tliche Wohnung ir 
A et beftehend aus 5 Piecen, 


billigft (1616 = Bea RR ge, | 5 
genten für Landwirthe suche für d. tung, Waſchküche, 
Fielitz * Meckel, A Provinz. Off, sub R. W. 985 an | = en 5 Keller _ und 
Ofenfabrik, Bromberg. Haasenstein & Vogler, Berlin SW. 5 Mädchenkammer zum 1% Sa 
Suche zum 1. October einen an⸗ u bermietben 3 


ftändigen, energiſchen u. erfahrenen 


= 
Inſpeetor 
zu engagiren. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Meldungen sub O. R. P. poſt⸗ 
lagernd Schlobitten. (4520 
Ein mit der Feuerverſich.⸗Branche 
vertrauter 


jüng. Commis, 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 1 Tr. 
4 u. 2 Treppen 3 große Zimmer, 
helle Küchen, ſämmtliche Nebenräum⸗ 
lichkeiten, Eintritt in den Garten, 
Altan ꝛc., in der Gr. Allee, vis-ä-vis 
dem Kleinen Exercirplatz, vom 1. Octo⸗ 
ber billig zu vermiethen. (4587 

Näh, daſelbſt b. Hrn. Hannemann. 


Däſchkenthalerweg Nr. 18 herrſchaftl. 


von aussem mechanisch 


ohne Streichholz 


endzündbar u. ebent. v. aussem 
auszulöschen, sollten ihrer 
Feuersicherheit 

halber nirgends fehlen. Von 
vielen Behörden, Feuerversich,, 
Landwirthen und Industriellen 
als practisch erkannt u. empfoh- 
len. Beistehende Stall-Laterne, | 


— 


3 etm. hoch, Mk. 4. 50 incl. Post- 


Y kiste. B d. Preislisten gratis x 9 
en Zu bezichen von mit guter Handſchrift, wird per RI Winterwohnungen zu vermiethen. 
F. A. Lingmer, October geſucht. 5 — Se —— un nn 
Magdeburg. Offerten unter Nr. 4207 in der Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 


Vertreter und Depositeure gesucht. 


Exped. d. Ztg. erbeten. in Danzig. 


